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5 Inland. 

„ Brestaw, 16. Oktober. Heute Abend nach 8 Uhr 
trafen Ihre Mafeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland, von 
Fiſchbach kommend, mit Ihrer Kaſſerlichen Hoheit der Groß⸗ 
fürftin Olga und Gefolge, unter dem Gelaͤute aller Glok⸗ 
ken und dem lauten Jubel der zahlreich verſammelten Einwoh⸗ 
ner im erfreulichſten Wohlſein hier ein. Die Stadt war zum 
Empfange der erhabenen Herrſcherin fefllich erleuchtet. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben haben geruht, im Königlichen Regierungsge⸗ 
baͤude das Abſteigequartier zu nehmen. > 

Breslau, 17. Oktober. Das Amtsblatt der hieſigen 
Königl. Regierung vom 14. Oktober enthält folgende Ernen⸗ 
nungen: Des Königs Majeſtäͤt haben geruht, die hieſigen Com⸗ 
merzienräthe von Wallenberg und Löſch zu Geheimen 
Commerzien⸗ Raͤthen; den hieſigen Kaufmann Fr. Ertel 
zum Königl. Commerzien Rath und den General⸗Paͤchter von 
Schoͤnermark zu Prieborn zum Kön. Amtsrath zu ernennen, 

Hirſchberg, 14. Oktbr. (Privatmittheilung.) Mon⸗ 


a tags den 12. Oktober Nachmittags gegen 3 Uhr langte Se. 


Maſeſtät der Kaiſer von Rußland auf Schloß Fiſch⸗ 
da ch, zur größten Freude des Allerhöͤchſten Königshauſes, glück⸗ 
lich aus dem Oeſtr. Kafſerſtaate an. In Allethoͤchſtihrer Bes 
gleitung befand ſich der Kaiſ. Oeſtr. General Fürft Lichtenſtein. 
Abends verkündeten Freudenfeuer auf den Sudeten das wich⸗ 
tige Ereigniß des Tages. Auch langten denfelben Abend 
noch Ihre Königliche Hoheiten der Prinz Wilhelm (Sohn 
St. Maleſtät des Königs) nebſt Gemahlin bei den ho⸗ 
ben Heirſchaften an. — Dienſtag den 13. feierte der Aller⸗ 
hoͤchſte und Höchſte Familienkreis das hohe Geburtsfeſt Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinziſſin Marianne von Preu⸗ 
den, Gemahlin des Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit 
(Bruder Er. Majeſtät des Könige.) — Am Morgen dieſes 
feſtlichen Tages ſtatteten Se. Majeſtaͤt der Kaifer von 
Rußland in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
Prinzen einen Beſuch bei Sr. Majeftät dem Könige zu 

rdmannsdorf ab. Nach erfolgter Zutuͤckkurft nahmen die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ein Dejeuner in der 
dem Schloſſe nahe gelegenen Cottage ein, und beſuchten mehre 

Magen in der Nähe des Schloſſes. Mit tiefer Ehrfurcht 
and freubiger Rührung ſah das verſammelte Publikum die Er⸗ 


Sonnabend den 17. Oktober. 


1835. 


lauchten unter ſich einherwandeln. Geſtern Mittag tra⸗ 


fen Se. Majeſtaͤt der Kon ig und Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Fürſtin von Liegnitz auf Schloß Fiſch⸗ 
dach von Erdmannsdorf ein. Auch verſammelte ſich der hohe 
Adel und viele höhere Standes perſonen u. f. w., um Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm die unterthaͤnigſten 
Gluͤckwuͤnſche zum hoͤchſten Geburtsfefte zu Füßen zu legen. 
Eine zahlreiche verſammelte Volksmenge theilte die Gefuͤhle 
der hoͤchſten Ehrfurcht und Liebe, welche an dieſem Feſttage 
der Erlauchten dargebracht wurden, und fühlte ſich durch den 
erhabenen Anblick der Allerhoͤchſten Monarchen und der Kai⸗ 
ſerlichen und Königlichen Hertſchaften hochbegluͤckt. Mittags⸗ 
tafel war im Zelt» Salon; der Kreis der dazu huldvoll 
Eingeladenen war bedeutend. — Se. Majeftät der Kaiſer 
von Rußland find heute in den erſten Morgenſtunden wie⸗ 
der abgereiſet. — Die anderen Allerhoͤchſten und Höͤchſten 
Herrſchaften verweilen noch mehre Tage in unſerem Thale. 
Leider iſt heute (14.) ſehr unguͤnſtige Witterung eingetreten. 

Köln, 9. Oktbr. Der Geburtstag JJ. kk. HH. des 
Prinzen und der Prinzeffin Friedrich von Peel ßen (30. Okt.) 
wird in dieſem Jahre in Duͤſſeldorf deſonders glänzend gefeiert 


werden. — Am 5. Oktober wurde vor dem Friedensgericht in 


Sinzig die ſchöͤne Rheininſel Nonnen werth verſteigert. Es 
hatte ſich nur ein einziger Liebhaber, dem Anſchein nach ein 
junger Engländer, eingefunden. Der erfie Gläubiger erſtand 
jedoch die Inſel, welche 24,000 Thlr. Hypolhekenſchulden hat, 
für 125 000 Thir. — In den rheinpreuß. und belg. Fabrie⸗ 
ſtaͤdten ift die Tuchfabrikation jetzt wieder ſehr lebhaft, un bes 
ſind beſonders bedeutende Beſtellungen aus Italien eingegangen. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 9, Okt. Nachdem die geſetzgebende Ver ⸗ 
ſammlung in den Sitzungen vom 30. v. und 3. d. M. die 
Berathung über die Konverſion der ſtädtiſchen An⸗ 
leihe fortgeſetzt, wurde endlich am 7. Okt. der Verſammlung 
die vom Sekretariat bewirkte Finalredaktion der ſatherigen 
einzelnen Beſchluͤſſe vorgelegt. Hr. Dr. Rapp verlas diefelbes 
und es erfolgte hiernaͤchſt nach gepflogener und geſchloſſenen 
Diskuffion, mit 40 Stimmen gegen 17 und 5 fuspenb bir 
der Beſchluß, im weſentlichen dahin gehend: Die geſehgebende⸗ 
Verſammlung ſei dem Antrage hohen Senats vom 21. % 


* 


Miniſterium am Ruder zu erhalten. 
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d. J., daß man ſich vorerſt auf eine Konverſion des beſtehen⸗ 
den Anlehens, einſchließlich der laufenden Schuld zu 3} pCt., 
mit Belaſſung der bisherigen Tilgungsweiſe, beſchraͤnken ſolle, 
nicht beigetreten, habe vielmehr beſchloſfen: daß zur Ab⸗ 
zahlung des beſtehenden Anlehens und der laufenden Schuld 
mit Einſchluß deſſen, was für Betriebskapitalien erforderlich, 
ein neues, aus verzinslichen Obligationen und Lotterieloofen 
gemiſchtes Anlehen von neun Millionen, unter den in den vor⸗ 
deren Beſchluͤſſen feftgefegten Bedingungen kreirt werde. Eine 
der weſentlichſten dieſer Bedingungen iſt übrigens die, daß bei 
den zu emitirenden neuen verzinslichen Obligationen auch ein 
geringerer Zinsfuß als zu 31 pCt. Statt finden ſoll, inſofern 
dadurch für das Aerar eine verhaͤltnißmaͤß ige Erſparniß erreicht 
werden kann. Schließlich ſprach die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung noch ihre Anſicht dahin aus, daß es, zur Verhuͤtung jed⸗ 
weder Verzögerung und zur beſtmoͤglichſten Förderung der 
Sache, am zweckmaͤßigſten ſeyn möchte, ſowohl die Einleitung, 
als den definitiven wirklichen Abſchluß des ganzen Geſchaͤfts 
ſofort lediglich einer, von der Staatsregierung nach deren 
wohlerwogenem Ermeſſen zu beſtimmenden Anfahl von beſon⸗ 
deren magiſtratiſchen und bürgerlichen Kommiſſarien zu übers 


tragen, und richtete daher an hohen Senat den zuverſichtli⸗ 


chen Wunſch und das vertrauensvolle Erſuchen, hiernach ſach⸗ 

gemäße Anordnung zu treffen. Die HH. Or. Häberlin, J. J. 

Finger, Sen. Dr. Böhmer u. Sen. Dr. Schulin baten zu Pros 

tokoll zu aa 3 fie in der ar geſtimmt hätten. 
re 


e ſt ch. 

Teplitz, 11. Oktober. (Privatmittheilung.) Die zurück⸗ 
gebliebenen k. k. Beamten haben vollauf mit Liquidationen zu 
thun. Es ſind große Summen hier in Umlauf gekommen. 
Große Freude bei allen Wohlwollenden hat es erregt, daß unſer 
wackrer junger Arzt Dr. Schmelkers für ſeine zwei wahrhaft 
gelungenen Gedichte: Die drei Adler im Bilathale, 
und zur Einweihung des Monuments bei Peieſten, volle Aner« 
kennung gefunden, und vom Kaiſer von Rußland einen koſtba⸗ 
ten Baillantring, vom König von Preußen eine goldene Taba⸗ 
tiere mit huldvollen Schreiben erhalten hat. Es gehen taͤglich viele 
der von Prag zuruͤckkehrenden hohen Herrſchaften hier durch. Die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des koͤn. preußiſchen Hauſes (mit 
Ausnahme des Kronprinzen, der durch Unwohlſein ſeiner Ge⸗ 
mahlin zuruͤckgehalten wurde), find in Prag durch eine Ehren⸗ 
pforte, welche dem Brandenbutger Thore in allen feinen Ma⸗ 
ßen und Verzierungen vollkommen nachgebildet war, ſehr uͤber⸗ 
taſcht worden. lleberhaupt fuhren die hoͤchſten Herrſchaften 
zwiſchen hier und Prag durch nicht weniger als 44 Ehrenpfor⸗ 
ten. Sehr ruͤhrend und für unfern Kaiſer unendlich erfrevlich 
war die ſchnelle Abreiſe des Kaiſers Nikolaus, unter dem Na⸗ 
men des Generals v. Benkendorf, nach Wien, um der Kaiſerin 
Mutter u. der Gruft des Kaiſers Franz einen Beſuch abzuſtatten. 

Großbritannien. 
ö Engliſche Zuſtände. 

Die Radisalen haben ſeit dem Schluß des Parlaments das 
Land in Bewegung zu bringen verſucht, fie werden unbezwei⸗ 
felt damit bis zur Wiedereröffnung deſſelben fortfahren. O' Con⸗ 
nell, der Freund, wenn nicht der Agent des Minifteriums, 
gab das Signal dazu durch den bekannten Brief an den Her⸗ 
zog von Wellington. Die verurſachten Unruhen, die tumul⸗ 
tariſchen Auftritte ſollen, nach der Meinung der mit die ſen 
Intriguen Bekannten nichts anderes bezwecken, als das Whig⸗ 


und dem Könige zeigen, daß ein conſervatives Miniſterium 


Sie ſollen der Nation 


binführo fo unmöglich ſei als im Jahre 1833. Abet bie 
Stimmung hat ſich feit jener Zeit, in der es dem Herzog von 
Wellington nicht gelang, ein Tory⸗Miniſterium zu bilden) 
gewaltig geaͤndert, wie aus dem Faktum ſchlagend erhellt, daß 
die während des letztrn Parlaments erledigten 5 Sitze, welche 
ſaͤmmtlich Radicalen gehörten, mit großer Stimmenmehrheit 
den Torp's zuſfelen. Man fragt, ob eine Reſorm nicht in 
England wünſchens werth ſei? Und ob die Torys nicht ge⸗ 
fliſſentlich diejenigen, welche eine ſolche nach beſter Ueberzeu⸗ 
gung für nothwendig erachten, mit den Madicalen vermi⸗ 
ſchen, welche die ganze Staatsverfaſſung über den Haufen zu 
werfen beabſichtigen? Gegen ſolche oft gehörte, aber wenig 
motivirte Vorwürfe, ſprechen viele Thatſachen während des fo 
kurzen Peel’fhen Miniſteriums.  Diefer große Staatsmann 
Englands, von den Radicalen als ein Beſchützer aller Miß⸗ 
braͤuche geſchildert, ſprach damals offen aus, daß die engli⸗ 
ſche Verfaſſung nicht nur großer Reform bedürfe, ſondern 
daß er ſie in Vorſchlag bringen wolle. Die meiſten dieſer Vor⸗ 
ſchlaͤge waren von ihm dem Parlamente wirtuch vorgrzge, und 
das Land würde bereits ihre wohlthaͤtigen Früchte genleßen, 
wenn die Radicalen nicht ſelbſt fein Miniſterjum geftürzt hä: 
ten, um das der Whigs an die Stelle des feinen zu fegem; 
was zwar damals viel verſprach, nun aber ſo aͤußerſt wenig 
thut. Das Tableau der Peel'ſchen Vorſchlaͤge war, wie uns 
aus zuverläßiger Quelle mitgetheilt iſt, fuͤr das Jahr 1833 
folgendes: 1) Reſorm der engliſchen Kirche, 2) Veranderung 
des Zehnten, in eine zeitgemäße und geringere Abgabe, 3) 
Reform der Irländiſchen Kirche, 4) Bill zu Gunſten der 
Diſſenters, 5) Reform der Kirchtichen⸗, Civil: und Militärs 
Gerichtsbarkeit, 6) Bil der Kirchentaxe, 7) Reform der Cor⸗ 
porgtions bil. Letztere iſt nun die einzige, welche das Met; 
bourn' ſche Miniſterium ins Werk ſetzte, unter dem Vorwande, 
daß die Converſativen weitere Maßregeln verhindert hatten. 
Man ſoll zuletzt wohl gar glauben, dieſe ſeien es gemefen; 
welche das Peel'ſche Miniſterſum geilürzt hatten! — Selbſt aber 
die Corporations bill iſt bekanntlich nur nach ſtarken Amendements 
in der Pairskammer durchgegangen. Wäre fie aber nicht pafs 
fiet, ſo würde ſich unbezweifelt der König genoͤthlgt geſehen 
haben, entweder ein Miniſterium zu entlaſſen, was auch 
nicht eine Maßregel don Wicheſgkelt durch zuſetzen im Stande 
war, oder das Parlament aufzulöfen. Beides wärs dem Mi⸗ 
niſterium hoch ungelegen geweſen, und deshalb allein verwen⸗ 
deten die Minister ihren ganzen Einfluß im Unterhauſe dahin, 
daß die Bill trotz den Amendements im Oberhauſe durchgingm 
Die Zucht des Minifteriums ſtimmte ſogar die Radicalen 
nachgiebig, und machte fir für dies mal 0 geſchmeidig, den 
frühern Plan des Unterhauſes aufzugeben.“) Die Gefahr, in 
welche das Unterhaus das Miniſterſum ſetzte, fo lange Des 
batten zu ſchließen, ohne etwas Poſteſves gethan zu haben, iſt den 
Grund der gegenwärtigen Intriguen. Des halb arbeitet die mini: 


ſterielle Preſſe, des halb freien rie radikalen Redner, deshalb 


reift O'Connell, deshalb ſpricht man uberall von der Nothwen⸗ 
digkeit, die Pairskammer zu reformiren. Bei allen Feſten, Di: 
ners und Verſammlungen zielt der große Agitator nach dieſer 
Richtung, das iſt der Grund feiner eyniſchen Angriffe, in de 
nen er die erſten Pairs des Landes zweibrinige Schweine zu 
nennen beliebt. In einer ſeiner neuſten Reden ſagt er: „er 
wolle den Koͤnig nicht des Vorrechts, Paſrs za ernennen, berau⸗ 
ben; aber er wolle, daß man einen Verſuch mache, 

) Man erinnere ſich der ihungen aller Bla 
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ähnlich dem der Ernennung don 120 Mitglie⸗ 
dern des Unterhauſes.“ Solcher Verſuch wäre wohl 
nichts anderes als: mit dem Könige Vorrechtethei⸗ 
len, die man ihm nicht rauben will. O'Connel 
ſchlaͤgt nichts geringeres vor, als jeder Anzahl von 200,000 
Menſchen des Königreichs das Recht geben, einen Pair zu er, 
nennen, was für 24 Millionen Menſchen 120 dutch Volks⸗ 
wahl ernannte Pales waͤren, etwa die Hälfte des Oberhauſes, 
wenn man die Viſchöfe „dispenſirte“, welches auch im 
O'Connellſchen Geſchmacke iſt. Das Alles nennt man 
offenbar deshalb: einen Ver ſuch, damit, wenn dieſe 
120 aitftokeatifc ⸗demokratiſchen Pairs nicht zureichten, 
den Radicalen die Stimmenmehrheit zu fihern, die Doſis 
verdoppelt werden kann. O'Connell tadelt auch die Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes, 
bill, durch ihren Einfluß auf das Unterhaus die Eintracht zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem Könige erhalten konnten und erhielten, 
— ein Einfluß, den fie durch die von ihnen in den Burg flecken 
ernannten Glieder ausüben konnten, welche die ariſtokratiſchen 
Elemente deb Verfaſſung unterſtützten. Jetzt will die Partei 
der⸗Bewegung denſelben Einfluß in ihrem Sinne durch die 
projektirten oben näher. bezeichneten 120 demokratſſch⸗ ariſto⸗ 
kratiſchen Pairs erreichen. Aber iſt es nicht in der That 
ſehr ſonderbar, wenn diejenigen, die das Verderbliche der 
Burgflecken fo oft predigten, nun ſich genöthigt ſehen, einen 
Vorſchlag zu thun, der daſſelbe zum Beſten der Demo⸗ 
kratie bezweckt, was die Torp's für die Ariſtokratie im 
Auge hatten? — Der berühmte Canning, der die Folgen der 
Reformbill vorherſah, und ihr deshalb immer entgegen war, 
ſagte von der engliſchen Vetfaſſung: man dürfe fie, nicht zu 
genau im Einzelnen beſehen, am wenigſten fie zergliedetn, um 
aus den Theilen auf das Ganze zu ſchließen. Denn, ſagte er, 
ſo wenig der Anatom bei der Secirung menſchlicher Körper im⸗ 
mer Angenehmes ſehe, ſo koͤnne mon in den Einzelnheiten der 
engliſchen Verfaſſung auf den erſten Biick nicht lauter Ange⸗ 
nehmes, wohl aber manches Ungehöriges ſehen, und nichts⸗ 
deſtoweniger ſei das Ganze in feiner Art fo vorttefflich und 
vollkommen, wie der menſchliche Körper. Schwerlich dürften 
Cannings Worte, welche er von England, wie es ſich unter 
den vier Georgen fortgeerbt hatte, nach fo gewaltigen Reform- 
Stürmen der neueſten Zeit, noch lange ihre Anwendung auf 
dieſes ſonſt vielfach begünftigte Land finden. 
Frankreich. 

Wir entlehnen der Allgem. Z. folgendes Schreiben aus Pa⸗ 
ils v. 2. Oktbr., welches in vielen weſentlichen Punkten mit 
den bereits früher von uns ausgeſprochenen Meinungen voll⸗ 
kommen uͤbereinſtimmt: „Die ſpaniſchen Angelegenheiten bes 
ſchaͤftigen faſt die ganze öffentliche Aufmerkſamkeſt, die Regie⸗ 
kung und die Journale. Das Miniſterlum iſt über die Wen⸗ 
dung dee Angelegenheiten auf der Halbinſel ſehr betroffen. Es 
ſieht darin, und mit Recht, das Prinzip und den Urſprung 
einer revolutionairen Bewegung, die uͤber Bayonne und Pers 
pignan ſich über wehre Provinzen Frankreichs erſtrecken koͤnnte. 


Und in der That ſind, was Sie vielleicht noch nicht ſo genau 


wiſſen, faſt alle Graͤnzprovinzen Frankteſchs gegen die Pyre⸗ 
näen, von Perpignan bis Bayonne, von dem Carliſtiſchen 
oder republikaniſchen Geiſte angeſteckt. Die Bevölkerung von 
Perpignan iſt vorzüglich einem uͤbertriebenen Liberalismus zu: 
gethan, ſo daß, welche Sache auch in Spanien den Sieg er⸗ 
halten mag, ob Don Carlos oder die Provinzialjunten, daraus 
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weil fie voir der Reform⸗ 


* 


immer ein Gegenſloß für Frankreich bervotgehen wird. & | 


erfullt ſich nun das, was ich Ihnen von Anfang der ſpaniſchen 
Eieigniſſe vorausgefagt habe: nämlich die Unmöglichkeit für 
die Koͤnigin⸗Regentin, dem doppelten Andrange des Carlis⸗ 
mus und der Provinzialjunten zu widerſtehen. Das Reſul⸗ 
tat wird immer daſſelbe fein, naͤmlich eine voͤllige Anarchie, 
die ohne Unterſtüͤtzung und unwiederbringlich in einem Winkel 
von Europa ſich ſelbſt überlaffen bleibt. Bei einem ſolchen 
Zuſtande der Dinge gäbe es nur ein Auskunftsmittel, naͤmlich 
Don Carlos. Warum muß nun dieſer Prinz gerade durch 
ein unſeliges Verhaͤngniß ſo ſchlecht berathen ſein, daß er bis 
jetzt keine einzige Handlung von ſich ausgehen ließ, welche die 
ihm entgegen geſetzte ſpaniſche Partei für. ihn hätte gewinnen 
konnen? Wenn man berufen iſt zu regieren, fo muß man 
ſich an Handlungen halten, welche die Verſoͤhnung der Go 


muͤther vorbereiten, und nicht den Parteien die bloße Ver⸗ 


zweiflung übrig laſſen. Ich glaube, Don Carlos hätte eine 
Amneflie verſprechen, und die Chefs, welche die revolutionaire 
Bewegung verlaſſen wurden, ſelbſt Belohnungen erwarten 
laſſen ſollen. (2) Unfer Miniſterium ſieht die ſpaniſche Frage 
unter einem richtigen Geſichtspunkte an. Man iſt von allen 
revolutionairen Illuſionen zurückgekommen, und hat ſich jetzt 
den wahren Puinzipien zugewendet. Man ſieht nämlich ein, 


daß es kein anderes Mittel giebt, der Sache ein Ende zu ma⸗ 


chen, als Don Carlos, aber man will dies noch nicht oͤffent⸗ 
lich geſtehen. Auch iſt das Miniſterium in Ruͤckſicht auf die 
revolutionaſren Prinzipien nicht in voller Harmonie. Der 
Ehrgeiz ließ zwar Herrn Thiers manche Zugeſtaͤndniſſe machen, 
er iſt aber nichtsdeſtowenſger der Mann der Julius revolution 
mit ihren desorganiſſrenden Prinzipien geblieben. Jedesmal 
ſonach, wenn es ſich von einer europäſſchen Frage handelt, 
wo ſich die legitimen Prinzipien und die Revolution einmiſchen, 
ſpricht ich Herr Thiers für die Schule und die Juliusmapimen 
aus. Dies iſt ſeine Natur, es iſt im Einklang wit ſeinen 
Erinnerungen und ſeinen Schriften. Was demnach Hr. Gui⸗ 
zot möchte, will nicht immer Herr Thiers. Sie haben dies 
kurzlich noch aus Anlaß der Beſchlagnahme unmoraliſcher Bü 
cher, aus der Schule des 18ten Jahrhunderts, geſehen. Auch 
dabei trennte fi Hr. Thiers von feinem Kollegen Hrn. Guizot, 
und behauptete, die Beſchlagnahme ſei ungeſetzlich und un⸗ 
paffend. Gehen die Sachen fo fort, und beharrt der König 
bei feinem Syſteme der Reſtauration, der Moral und der Pos 
litik, ſo muß nothwendig Herr Thiers abtreten. Inzwiſchen 
koͤnnte ſich auch eine entgegengefegte Bewegung ergeben, und 
Herr Thiers mit Bildung eines Miniſterſums gegen den mora⸗ 
liſchen und doktrinairen Theil der Verwaltung beauftragt wer⸗ 
den. Dadurch wuͤrde er der Anhaltspunkt fuͤr den an das 
Ruder kommenden Tiers parti werden. — Man ſpricht fort⸗ 
während von mehren Vermaͤhlungen, doch iſt das Meiſte blos 
ßes Geſchwaͤtz, und uͤberdies ift Ludwig Philipp , den man 
für weit reicher hält, als er wirklich iſt, bei den Heirathsver⸗ 
handlungen, und beſonders bei den Geldſtipulationen ſehr 
ſchwierig. Uebrigens find dieſe Gerüchte ganz natürlich, da 
die königliche Familie, maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, 
im Alter der Heiraths faͤhigkeit iſt, und wan alſo mit Recht 
an ihre Verſorgung denkt. Ich glaube noch immer, daß Hr. 
v. Rigny die Botſchaft in London erhalten wird. Herr Ger 
baſtiani iſt nur noch als Mentor des Herzogs von Nemours 
in England. Man ſprach hier auch von einer Vermählung 
mit der Prinzeſſin Viktoria, der präfumtiven ischen Throm 


= 


erbin. Welche Mühe man ſich auch geben möchte, fo wird 

doch die engliſche Thronerbin nie einen Prinzen wählen, der 

den franzöſiſchen Thron erhalten kann. Dies wäre ganz ger 

gen die Anſichten des engliſchen Patlaments und Volks. 
panien 

Die Gaceta vom. 29ften Septbr. enthält die wichtige 
Nachricht, daß die Cortes zum 16.November ein⸗ 
berufen find, eine Nachricht, welche zu den verſchieden⸗ 
artigſten Kombinationen Veranlaſſung giebt. 

Sehe poſſterlich find gegenwärtig die politiſchen Krämpfe 
des Journal des Débats anzuſchauen. Indeß es mit Redens. 
arten noch für die conſtitutionnelle Sache ſicht, und erſt 
heute die unſchuldige Königin Iſabella II. beklagt, be⸗ 
müht es ſich, die Zustände der Karliſtiſchen Armee in ſeinen 
Berichten ins hellſte Licht zu ſtellen. Wie laſſen vorlaͤuſig dieſe 


ſchielenden Artikel bei Seite liegen und benugen einen thatſaͤch ⸗ 


lichen Artikel dieſes Blattes dazu, uns eine Ueberſicht über die 
Stellung der beiden kriegführenden Parteien, wie fie gegen waͤr⸗ 
tig iſt, zu gewinnen. Dieſer Artikel lautet im Weſentlichen: 
„Seit länger als 3 Monaten herrſcht Don Carlos ohne Wi⸗ 
derſpruch in Navarra und den 3 Baskiſchen Provinzen, Zwar 
halten die Truppen der Königin noch Pampelona, San Seba⸗ 
ſtian, Vittoria und Bilbao beſetzt; indeſſen werden dieſe Plaͤtze 
von den Karliſten ſtreng bewacht; ihre Beſatzungen koͤnnen ſich 
kaum auf Kanonenſchuß weite entfernen, und es bedarf ſtarker 
Detaſchements der Armee der Königin, um ihnen den nörhigen 
Mundvorrath zuzuführen. Beim Beginn dieſes Krieges hielt 
die Armee der Königin alle wichtige Punkte des Landes befegt; 
ſeit aber die Karliſtiſche Armee ſo bedeutend ange wachſen ift und 
ſich durch kühne Handſtreiche Waffen und Munition, ja ſogar 
Artillerie zu verſchaffen gewußt hat, iſt es den verſchiedenen 
Garniſonen nicht mehr möglich geweſen, ſich in den kleineren 
befeſtigten Plätzen zu halten; letztere find vielmehr von Zuma⸗ 
lacarreguh in feiner letzten Zeit mit merkwürdiger Entſchloſſen⸗ 
heit und Thälizkeit weggenommen worden. Hätte er noch 
länger gelebt, ſo wuͤrde vielleicht auch Bilbao gefallen ſein; ja, 
es herrſchte ſogar eine Zeit lang in den Reihen der Chriſtinos 
ein ſo paniſcher Schrecken und eine ſolche Demoraliſation, daß 
auf mehren Punkten, und namentlich in Eliſondo, die Kom» 
mandanten ohne weiteres ihren Poſten verließen. Seitdem 
haben die Chriſtinos ſich bis zum Ebro und bis zur Grenze von 
Kaſtilien hinter Bilbao zurückgezogen. Sie haben alle Kom⸗ 
munikationen zwiſchen Vittoria und Pampelona über Salva⸗ 
tierra und Borumda aufzegeben, auf den dauernden Beſitz von 
Eſtella und Puente la Reina, an der großen Straße von Pam⸗ 
pelona nach Logrenno am Ebro Verzicht geleiſtet und eben fo 
alle Pofitionenen, die ſich auf der großen Straße von Vittoria 
nach Baponne befinden, im Stid) gelaſſen. Ueberdies kann 


ſich die Karliſtiſche Armee mit ihren Flügeln nach allen Rich⸗ 


tungen hin frei ausbreiten. Früher dienten dieſer Armee nur 
das Baſtanthal, die Borunda und die Amescoas als Zufluchts⸗ 
orte. Ihe Umißerſchweifen und ihr fortwährend zweifelhaftes 
Loos war, wenn ſie auch einzelne Siege erfocht, mit furchtbaren 
Strapazen, mit großen Entbehrungen und mit ſtetem Mangel 
an Sichecheit für ihre Depots, Feld⸗Lazarethe und Magazine 
verbunden; auch herrſchte fie immer nur vorübergehend über 
einen Theil der Bevölkerung, und die Einwohner, die ſtets die 
Chriſtinos ihr auf den Ferſen folgen ſahen, konnten wohl 
manchmal zwiſchen beiden Parteien ſchwank en. Jetzt erfreuen 
ſich die Inſurgenten im Innern des Landes der vollkommenſten 


* 


Sicherheit. Ihre Depots, ihre Magazine ſind wie mitten im 
Frieden eingerichtet; man ſammelt und exerzirt Rekruten ein, 
man erhebt Kontributionen, man verwaltet und beſteuert das 
Land ohne irgend einen Widerſpruch. Schon ſind es faſt vier 
Monate, daß ſich dort kein einziger Soldat der Königin mehr 
blicken laͤßt, und einige Thaͤler, wie z. B. die Amescoas, ha⸗ 
ben fogar feit dem Beginn des Krieges keinen geſehen. Es fehlt 
den Karliſten weder an Munition, noch an Kleidungsſtuͤcken 
noch an Pferden; der Schleichhandel, der in den Pprenden fo 
lebhaft beirieben wird und fo ſchwer zu verhindern iſt, liefert 
ihnen Alles. Auch zur See empfangen fie viel Bedürfniſſe 
denn fie halten mihre Punkte an der Küfte zwiſchen St Seba⸗ 
ſtian und Bilbao unangefochten beſetzt und haben fogar et 
von kleiner Flotille, aus bewaffneten Schaluppen beſtehend, die 
den dort umherkreuzenden Schiffen der Königlichen Marios zum 
Trotz, taglich Beute machen. Die Armee der Koͤnigin ſteht 
ihrerſeits zum Theil am Ebro, von Logronne dis Miranda 
und zum Theil an der Grenze von Caſtilien, zwiſchen Bilbao 
und Burgos. Die wichtigſte Operation waͤre jetzt eine Verei⸗ 
nigung Espeleta's und Cordova's. Die kombinirten Manöver 
dieſer beiden Generale, die ſich gegenſeitig ſchuͤtzen und mit eins 
ander vereinigen wollen, werden nicht ohne Geſchick ausgeführt, 
aber der große Umweg und alle Vorſichtsmaßregeln, die ſie ha⸗ 
ben nehmen müſſen, ſind ein neuer trauriger Beweis von der 
Schwäche der Chriſtinos in Navarra. Schon ſeit langer Zeit 
führt die Armee der Königin ihre Mandver nur noch in dem 
ſuͤdlich von Vittoria und weſtlich von Bilbao, das heißt hinter 
dieſen deiden Orten, gelegenen Lande, oft ſogar jenſeits des 
Edro aus, und giebt alſo ganz Navarra den Karliſten preis. 
Was den Punkt anbetrifft, daß die Karliſtiſche Armee eine Uns 
ternehmung gegen Caſtilien, und namentlich nach Burgos hin, 
wagen koͤnnte, fo iſt es ſchwierig, zu beurtheilen, ob ſie im 
Stande fein würde, eine fo wichtige Operation mit Erfolg zu 
vonführen, oder ob Don Carlos es vorziehen wird, in Navarra 
die Wirkung der heilloſen Zerwurfniſſe abzuwarten, von denen 
die anderen Spaniſchen Provinzen zerfleiſcht werden, und die 
indem ſie ſich die Macht der Central⸗Regierung anmaßen, nut 
ſeiner Sache forderlich fein koͤnnen. Indeß, wenn man die 
Wahrſcheinlichkeiten in militairiſcher Hinſicht abwaͤgt, fo würde 
die Karliſtiſche Armee ſich auf der Straße nach Burgos nicht 
vorwagen können, ohne im Beſitz von Bilbao zu fein, denn 
ſonſt wäre ihr die Verbindung mit Navarra faſt ganz abge⸗ 
ſchnitten. Dies ſah Zumgalacarreguy ſehr wohl ein, als er im 
Rathe des Don Carlos ſeine Meinung durchſetzte, daß man 
ſich erſt Bilbad's bemaͤchtigen müffe, ehe man irgend eine 
ernſtliche Expedition nach Caſtilien unternehmen konne.“ 
Wir theilen nachſtehend einige Hauptzüge aus der Conſtitu⸗ 
tien von 1812, welche gegenwaͤrtig in Spanien wieder in leb⸗ 
hafte Erinnerung gebracht worden iſt, mit: „Sie wurde be⸗ 
kanntlich am 19. März 1812 proklamirt und aller Orten, wo 
nicht franzoͤſiſche Waffengewalt hertſchte, beſchworen. Ihr 
Fundamentalſatz iſt: „Die Souveräneräe ruht weſentlich in der 
Nation, darum gehört dieſer das Recht, Staatsgrundgeſetze zu 
erreichten. Es konnte um fo weniger von einer octropirten 
u. pactifisten Charte die Rede ſein, als Ferdinand VII. damals 
gefangen war zu Valencay. Es war auch beſtimmt, der Koͤ⸗ 
nig habe beim Regierungsantritt die Conſtitution vor den Cor⸗ 
tes zu beſchwoͤren, unter der Zuſicherung, daß, wenn er ihr zu⸗ 
widerhandle, Solches nichtig ſein und ihm der Gehorſam ver⸗ 
ſagt werden ſolle. Bei der Conſtitntion von 1812 ſind die 
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Cortes offenbar von der Idee ausgegangen, der Wille des Volks 


laſſe ſich am ſichetſten durch die numeriſche Majorität ausſpre⸗ 
cen. Darum ward ſtipulirt: algemeines Stimmenrecht, [os 
wohl in Bezug auf die politiſchen Körperſchaften, als bei det 
Municipalverwaltung; nach zwei Jahren Erneuerung der Cor⸗ 
tes und der Provinzial-Deputationen, jährliche neue Wahl der 
ſtäͤdtiſchen Magiſtrate. Der König hat, nach der Verfaſſung 
von 1812, kein unbedingtes Veto bei der Geſetzgebung; er 
kann die Cortes weder einberufen noch auflöfen ; die Sefiion 
der Cortes beginnt zu voraus beſtimmter Zeit; wenn die Cor⸗ 
tes nicht beiſammen find, beſteht eine von ihnen aus ihrer Mitte 
gewählte permanente Deputation, der Regierung eiferſüchtig 
zur Seite und jeden ihrer Schritte bewachend; dieſe Deputa⸗ 
tion kann, ohne Zuthun des Koͤnigs, außerordentliche Cortes 
einberufen; es ſoll nur eine Kammer ſein; die Staatsraͤthe 
bat der König aus einer von den Cortes entworfenen Liſte zu 
wahlen. Nach dieſen Hauptzügen begruͤndet die Conſtitution 
von 1812 eine Demokratie mie einem Schattenkoͤng. Die 
Cortes haben nur die Vorurthei e der Nation geſchont, indem 
ſie dem Staatsoberhaupt den monarchiſchen Namen ließen. — 
Eine weite Kluft trennt die Cortes konſtitution von dem Sta⸗ 
tuto real, einer octroyrten Charte. Darum wollen auch die 
meiſten Junten die Conſtitution von 1812 nochmals auf den 
Ambos gelegt wiſſen. Man ſieht wohl ein, wie das Wahlſy⸗ 
ſtem, wenn es aufs äußerſte geſpannt wird, wie es die Cortes 
verſucht haben, zur Quelle endloſer Untuhen wird. Nach den 
Beſtimmungen der Verfaſſung von 1812 umfaßt das Stimm⸗ 
recht, wie ein großes Nez, das ganze Land; man wählt in 
drei Stufen: Kirchſpiel, Bezirk, Provinz. Das Kirchſpiel 
ernennt Delegirte, die ſich im Hauptort des Bezirks verſam⸗ 
meln, um Waͤhler zu ernennen, die ſich alle zwei Jahre an 
einem beſtimmten Tage in der Hauptſtadt der Provinz verei⸗ 
nigen, um einen Abgeordneten zu den Cortes zu wählen. Durch 
die Electoraljunten der Kirchſpiele hat man dem Ideal des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts nahe zu kommen geſucht. Auch die 
Alcaden, Regidors und andere Mun cipaldeamte werden vom 
Volke gewählt. Sollte Spanien ein monarchiſcher Staat blei⸗ 
ben, ſo iſt die Conſtitution von 1812 nur als ein politiſcher 
Irrthum anzufehen. Man hat darin aufs beſte dafür geſorgt, 
daß die berathenden Verſammlungen für immer aus Leuten bes 
ſtehen muͤſſen, die neu und fremd in ihren Verhälmiffen find, 


von den Nothwendigkeiten der Verwaltung keine rechte Vorſtel⸗ 


lung haben, und ihre Aufgabe in ſtetem Tadel zu erſchoͤpfen 
glauben. Selbſt mit dem allgemeinen Stimmrecht waren die 
Männer von 1812 nicht zuftieden zihr Mißtrauen gegen die voll⸗ 
ziehende Macht zeigt ſich in vielen Artikeln der Conſtitution: 
Miniſter, Staatsräthe, Angeſtellte im Haufe des Königs, 
koͤnnen nicht in die Cortes gewaͤhlt werden; kein Deputirter darf 
eine Stelle, wozu der König ernennt, annehmen oder für An⸗ 
dere zu erlangen ſuchen; die Miniſter können nur mit vorgaͤn⸗ 
giger Bewilligung der Cortes den Berathungen derſelben bei⸗ 
wohnen; Deputirte ſollen nur nach zwei Jahren Zwiſchenzeit 
— wieder wählbar ſein; endlich, was die Hauptſache iſt, die gan⸗ 


ze, weitgreifende Wahlorganifation ſteht außer Controlle der 


Regierung. Die Kirchſpiele, Distrikte und Provingen reguli⸗ 
ren die Uetzung des allgemeinen Stimmrechts ohne Zuthun der 
executiven Staats gewalt; der Koͤnig hat in dieſer Beziehung 
nichts zu ſagen, nichts anzuordnen. Die Nation bewegt ſich 
an einem durch die Conſtitution beſtimmten Tage; die Cortes 
conſtituiren ſich ſelbſt; außerordentliche Cortes werden von der 


permanenten Deputation einberufen; die Provinzialdeputatſo⸗ 
nen treten zuſammen, wann es ihnen gutduͤnkt, und gehen 
aus der Sphäre der Municipalverhaͤltniſſe in das große politi⸗ 
ſche Gebiet — denn ein Artikel der Conſtitution will, daß fie 
den Cortes die Verletzungen des Grundvertrags, die zu ihrer 
Kenntniß kommen, anzeigen. — Uebeigens iſt die Conſtitution 
von 1812 bekanntlich weder 1814, als Ferdinand wiederkam, 
noch 1823, als ihn Angouleme aus Cadix befreite, von der 
Nation vertheidigt worden. Schwerlich wird ſie jetzt, wo in 
allen Provinzen uſurpatoriſche Gewalten ihr Weſen treiben, 
dem zerrücteten Staat zum Anker des Heils dienen können. 
» B i l e m. 

Brüffel, 6. Oktbr. \ 
ten, von denen die Rede war, find von einem jungen Thoren 
ausgegangen. Man hat verſucht in Flandern ein republikani⸗ 
ſches Journal zu gründen, aber es wird nicht geleſen. Es 
war Pflicht ſich gegen die Franzöſiſche Propaganda zu verwah⸗ 
ren, und in dieſer Hin ſicht iſt das Fremdengeſetz ſehr wirkſam. 
— Am 30ften v. M. kam zu Antwerpen eine Engl. Geelette 
aus London an, geführt von dem Vlieſſinger Lootſen Vander⸗ 
velde, ohne zuerſt vom Sanitaͤts⸗Beamten unterfucht worden 
zu ſein. Tags darauf ließ der Commandant eines Belg. Ka⸗ 
nonierboots an der aͤußerſten Belg. Graͤnze den zuruckkehrenden 
Hollaͤnder arretiren und ihn wieder nach Antwerpen zuruͤckbrin⸗ 
gen, wo er jedoch ſogleich in Freiheit geſetzt wurde. Als man 
zu Viieſſingen die Arretirung des Lootſen hörte, wurden ſo⸗ 


Die republikaniſchen Mauerſchrif⸗ 


gleich 2 Belg. Lootſen in ein Kriegsſchiff gebracht und dort feſt⸗ 


gehalten; es ſteht zu hoffen, daß man fie freilaſſen werde, for 
bald die Freilaſſung des Holl. Lootſen dort bekannt wird. 
Die neu angelegte Eiſen bahn zieht mehr und mehr Les 


ben in unſere Stadt. In dieſem Augenblicke befinden ſich Sach⸗ 


verſtaͤndige aus Oeſtecreich, Polen und Norddeutſchland hier, 
um ſich uͤber die Anlage an Ort und Stelle zu unterrichten. 
Sie werden von den Ingenieurs ſehr zuvorkommend aufgenom⸗ 
men. Auch der franz. Miniſter, Hr. Thiers, iſt auf dem 
Wege hierher, hauptſaͤchlich um unſere Eiſenbahn zu beſichtigen. 
Es gehen itzt täglich von Bröſſel nach Mecheln 5 Transporte 
hin und zuruͤck. Vom 7. Mai bis itzt, in nech nicht vollen 
5 Monaten, find ſchon über 300,000 Reiſende befördert wor⸗ 
den, während früher im ganzen Jahre nur 80,000 durchſchnitt⸗ 
lich von hier nach Antwerpen zu teiſen pflegten. — Die Ue⸗ 
berfahrt nach Mecheln koſtet nach Maßgabe der groͤßeren oder 
geringeren Bequemlichkeit des Platzes, 2 Fr. 50 Ct., 2 Fr., 
1 Fr. 50 Ct., und auf dem offenen Wagen gar nur 50 Ct. 
oder 4 far. preuß., ein Preis, der für die Entfernung von 34 
deutſchen Poſtmeilen, welche man einſchließlich einiger Minus 
ten Aufenthalt auf der Zwiſchen⸗Satlon Vilvorde in 35 bis 
40 Minuten zurücklegt, gewiß nicht zu hoch genannt werden 
kann. Waaren werden übrigens bei dem großen Andrange 
von Paſſagieren, noch nicht verladen; indeſſen beſchaͤftigt man 
ſich mit den Vorbereitungen dazu, und die Fracht iſt nach 
Maßgabe des Gewichts auf etwa F des niedrigſten Perſonen⸗ 
Tarifs feſtgeſctzt. Es find bis itzt 5 Dampfſchleppwagen im 
Gange, von denen der groͤßte der Elephant, von 45 Pferde⸗ 
kraft, neulich 1400 Perſonen auf 35 Wagen hinter ſich her⸗ 
zog, und in 45 Minuten nach Mecheln brachte. 
Griechen lain d. 


Folgendes iſt, nach einem Schreiben aus Athen in der 


Allg. Ztg. die finanzielle Lage des Königreichs. Als die Ma⸗ 
jorität der Regentſchaft abgetretin war, fand ſich ein Be⸗ 


* 
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echt ves Finanzminiſteriums mit der erfreulichen Meldung, daß 


die Einnahmm auf 18 Mill. die Ausgaben auf 10 Mill. ſtön⸗ 


den, alſo ſich ein Ueberſchuß von 8 Mill. herausſtelle. Doch 
bei genauer Anſicht hat ſich gezeigt, daß umgekehrt die Ein⸗ 
nahmen auf 10 Mill. und die Ausgaben auf 18 Mill. zu ſez⸗ 
zen ſeien, und ſtatt des genannten Ueberſchuſſes ſich eln gleich 
großes ‚Defizit finde. Wir haben in den letzten 2 Jahren 
etwa 19 Mill. in Einnahme gebracht, aber 5 Mill. weniger 
eingenommen, weil Kriegs ſchaͤden und Plünderungen in Abzug 
kamen, und die Ephoren hauptſaͤchlich mit ihren Rechnungen 
und Zahlungen in enormen Nückſtaͤnden find. Sie wiſſen, 
daß die Ephoren den koͤniglichen Zehnten direkt einnehmen, 
verkaufen und verrechnen, und jede Verzögeruns, die fie für 
ihre Leitungen an den Schatz erzielen oder durchſetzen, iſt ih⸗ 
nen bei dem hohen Zinsſuße betraͤchtlicher Gewinn. Wirklich 
eingegangen fiad alſo nur 7 Millionen in jedem der beiden letz⸗ 
ten Jahren. Dieſe Einnahmen zu den Zahlungen aus dem 
Anlehen geſchlagen, füllen bis jetzt die offentlichen Kaſſen, 
und der König fand bei ſeiner Thronbeſteigung noch 6 Mig. 
in ihnen vorräthig, die aber durch beträchtliche Zahlungsruͤck⸗ 
ſtände und Forderungen an den Schatz um ein Bedeutendes 
vermindert waren. Rechnet man den Bedarf der Re gierung 
auf 18 Mill. im Jahr, fo reicht dieſe Summe bis Anfang 
November, und Griechenland iſt für den Winter ſchon auf 
feine Hülfsquellen beſchraͤnkt; dieſe aber find gerade dann am 
ſchwaͤchſten, weil die Zehnteneinnahmen haupfſaͤchlich im Som⸗ 
mer fließen. Zwar iſt nech keinesweges ſicher, daß die dritte 
Serie abgeſchlagen werde, aber die Verhandlungen deshalb 
find doch um keinen Schritt vorgeruͤckt, und Frankreich er⸗ 
Härt mit Beſtimmiheit, daß es nicht zahlen werde. Dazu iſt 
nun die Entfernung des Herrn Koletti aus den Geſchaͤften er⸗ 
folgt, eine Maßregel, welche die Stimmung jenes Kabinets, 
bei dem Koletti mit Recht in großem Anſehen ſtand, nicht 
verbeſſern kann. er 
33 Osmaniſches Rei ch. 

Konſtantinopel, 21. Septbr. Die Tuͤrkiſche Zeitung 
Tekwini Wekaji vom 25ſten Dſchemaſi' lewwel (20. Septdr.) 
berichtet bereits über die Einnahme der Feſtung Liſch (Liſſus, 


Aleſſio) in Albanien durch die Großherrlichen Truppen. Nach⸗ 


einem langen Praͤambulum, worin die unverdiente Nachſicht 
und Milde der Regierung gegen die Rebellen von neuem ſpezi⸗ 


fizirt und geprieſen und darüber geklagt wird, daß an der Ver⸗ 


ſtocktheit und Herzens haͤrte der Letzteren kein Zweifel bleibe, 
wird des am 17ten Oſchemaſt erfolgten Aufbruchs der Armee 
aus ihrer Stellung beim Fluſſe Matt gegen Orman und Liſch 
gedacht. „„Die Rebellen“, ſo heißt es ferner, „gaben durch 
Flintenſchuͤſſe das Zeichen zum Kampfe; von Seiten der Groß⸗ 
herrlichen Truppen aber ſtieß man in die Trompete, worauf 
ſowohl die regelmäßigen Bataillone als das. übrige Heer ſich 
in Schlacht⸗Ordnung ſtellten. Die eine Heeres ⸗Abthellung 
kommandirte oer Wali von Rumili, die andere Waſſaf Efendi. 
Die Großhecrlichen Truppen boten dem Feuer der Rebellen 
muthig Trotz, und nach halbſtuͤndigem Kampfe war eine Baſtion 
vor Liſch mit Sturm eingenommen. Die Aufrührer flüchteten 
An die Feſtung; da man aber auch dieſe in ausgedehnter Linie 
beſchoß, fo raͤumten ſie den Platz bald und flohen weiter. — 
Man legte ein Bataillon in die Feſtung Liſch, und das übrige 
Heer ſetzte feinen Weg fort. In dem ganzen Kampfe hatte 
das Bataillon von Monaſtir nur Einen Mann verloren, und 
das Corps Achmed Tſcham Agha's zählte nur zwei Verwun⸗ 
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dete. Sonſt iſt Keinem das geringſte Leid geſchehen.“ 

Berichterſtatter iſt eines ſiegreichen Ausganges 8 od — 
nennt Liſch die Pforte und den Riegel von Scutari — daß er 
8 — gen Truppen würden morgen zum 

inzug in Scutari aufbrechen. i irklich 
ſei, haben wir gemeldet.) e BER eefolst 
Dieſelbe Zeitung berichtet über die Ankunft bes Für 

Miloſch in Konſtantinopel und über ſeine 1995 15 
Quellen ihrem Oetail nach bekannte feierliche Audienz vorm 
Aten Oſchemaſi' lewwel, in welcher der Sultan den Fuͤrſten 
mit den Worten: „Miloſch Bei, choſch geldüng“ (Miloſch 
Bei, Du bift wilkommen!) begrüßte. Auch die koſtbaren 
Geſchenke des Sultans an Miloſch (keinesweges aber die des 
Fürften an den Sultan) werden erwaͤhnt und ſpeziſtzirt. 


Poſen, 9 S BERN 
, 9. Oktober. ie neueſte Nu 
blattes der hieſ. K. Reg. vom bien d. nd 
chen Kenntniß, daß auch im vorigen Jahre das Ergebniß den 
Schutzblattern⸗Impfungen im hieſigen Regierungs⸗Bezirkg 
ſehr erfreulich geweſen iſt, indem von 44 Medizinal-Perfo⸗ 
nen, worunter 8 vom Militär, 26,876 Indwiduen mit 
Erfolg geimpft und außerdem noch 40,845 Kinder und 
Etwachſene revaccinirt wurden. Dieſe rühmlichen Leiftuns 
BR 7 waren für das allgemeine Geſund⸗ 
eits wohl um ſo wicht ger, als im vorigen Jahre die Me 
ſchenblattern in 134 Setſchaften des an —— 
chen, und ohne jene Impfungen ſonder Zweifel große Verhee⸗ 
zungen angerichtet haben würden. Das Königliche Mumiſte⸗ 
rium der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinat⸗Angelegen⸗ 
heiten hat mehren dieſer Beamten Prämien bewilligt. 
Als Beitrag zur Ssmanniſchen Kultur⸗ und Li 

ſchichte iſt zu bemerken, daß der Redakteur der — 
kaji jetzt anfängt, feine Zwiſchenſaͤtze in Parentheſen zu brim⸗ 
gen, was als der erfle Schrit dazu angeſehen werden kann, 
daß bald auch alle unſere Interpunktions⸗Zeichen in die Tür 
kiſche Schreibung eingefuhrt werden dürften. - 


Die Formen des ungariſchen Landtages find. weniger bekannt, 
fo daß es manchem Lefer vielleicht nicht unangenehm ıft, wenn 
bier zwei Ausdrücke erklärt werden, weiche häufig in den Re 
feraten über die Verſammlung vorkommen. Der eine iſt zus 
Diktatur vertoeiſen.“ Die Diktatur iſt identiſch mit em be⸗ 
kannten engl. Ausdruck „zum Druck verordnet“. Dokumente, 
welche zur Diktatur verwieſen werden, werden unter den Land⸗ 
tags⸗Oeputirten vertheilt, damit dieſe in den „Circular Si 
gungen‘’ mit gehöriger Kenntniß des Gegenſtandes auftreten. 
Die Circular Sitzungen rechnen nicht in den allgemeinen 

Reichstags Sitzungen und find nicht legislativer, ſondern 
auschließlich berathender Natur. Ihrn Namen haben fie 
Ae daß das Präfivium darin unter den Mitgliedern cir⸗ 
ulirt. 5 


Dem Beiſpiele Nordamerikas folgend, hat man zu Ki 
in Kutheſſen einen Mäsigkeitsnrrein begründet. en 
zaͤhlt bereits viele Mitglieder. Dieſe haben, nach Maß gabe der 
Statuten ſich verpflichtet, jeden übermäßigen Genuß geiftigen 
Getränke zu meiden, die Geſellſchaft durch Zuführung neuer 
Mitglieder thunlichſt zu vermehren, das Branntweintrinken ums 
ter den von den einzelnen Theilnehmern abhängigen Individuen, 
als: Geſellen: Tageloͤhnern, Dienſtboten u. ſ. w. moͤglichſt zu be · 
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ſchraͤnken, und ſolche Perſonen, welche dem Trunke ergeben ſind, 
auf keinerlei Art verdienſtlich zu beſchaͤftigen, bis fie ihrem kaſter 
ent ſagt haben werden. 0 


Die Ausfuhr von Quincailleriewaaren aus England nimmt 
bedeutend zu: im J. 1832 betrug fie 16,500 Tonnen mit 
einem Wertbe von 1.466 361 Pfd. St. Im J. 1834 flieg 
fie auf 16 275 Tonnen Gewicht und ihr Werth auf 1,485,233 
fo. Die Nähnadeln, Stecknadeln, Raſirmeſſer, Feder⸗ 
meſſer und tauſend kleine Artikel dieſer Art machen mehr als 
die Hälfte aus. Man findet darunter auch einige ganz kleine 
Dampfmaſchinen, wahrſcheinlich zum Zeitvertreib fie die in» 
biſchen Nabobs. Ein Mechaniker zu Sheffield hat eine gebaut, 
die nicht mehr als 21 Unze wiegt, nicht größer als ein Ei iſt, 
und doch find alle einzelnen Theile mit der größten Genauig ⸗ 
keit ausgeführt. Das Waſſer kommt ins Sieden und die 
kleine Maſchine zeigt eine erſtaunliche Kraft. 


5 Breslau, 15. Oktober. Auch in dieſem Jahre fand 
bei Gelegenhelt des Brennens der durch Hengſte des Königl, 
Landgeſtüts erzeugten Fohlen, und zwar am 10ten d. Mis. 
zu Domslau, die durch Kreistags beſchluß für den Breslauer 
Kreis eingeführte Zuchtſtuten⸗Schau ſtatt, wobei die Schau⸗ 
Kommifjion die im vorigen Jahre von dem Dominio Gallo⸗ 
wit zum Beſten der diesjährigen Vertheilung uͤberlaſſene Prä 
mie, zur Erhshung des erſten Preiſes beſtſimmte, und nad» 
ſtehende Prämien für die vorgeführten ſelbſtgezogenen drei⸗ 
jährigen Stuten bewilligte. 


1) Dem Bauer David König aus Doms lau 10 Kthle. 
2) » . Botl. Mittmann » Dudiwig« — 
3) Adem Staroſte Pohl. Kniegniz 5 — 

A) Scholz Jawiers „ Mellowitz 5 — 


5) Bauer George Klee Wilkowitz 5 — 
Auch diesmal gewährten fowobl die vorgeführten jungen 
Stuten, als die zum Brennen geftelften Fohlen den Beweis 
Ber förtſchreitenden Pferdezucht im Breslauer Kreiſe, welche 
von Seiten der hohen Behörden durch Vermehrung der Ber 
ſchaͤs⸗Stationen wohlwollend unterſtützt wird. 


Buͤcher ſ cha u. 
Mediziniſch⸗ phyſikaliſche Abhandlung 
über die Heilquellen zu Altwaſſer in 
Schleſien, nebſt einer kurzen Beſchreibung des 
Ortes und der Umgebung, von Dr. Rau, Kgl. 
Kreis⸗Phyſikus, Brunnen- und Bade = Arzte, 
Mit einem Kupfer (das Brunnenhaus zu Altwaſſer 
vorftellend). 136 Seiten in 8. Vorrede 16 S. 
Breslau, bei W. G. Korn, 1835. (25 Sgr.) 
Nachdem der Verf. in der Vorrede gezeigt hat, daß keine 
der vorhandenen Schriften, dle Altwaſſer zum Gegenſtande 
haben, die neueſten ärztlichen Erfahrungen, chemiſchen Analyſen 
der Mineralquellen und aͤußere Veränderungen der Badeanſtal⸗ 
ten zu Altwaſſer vollſtaͤndig und der Wahrheit gemäß enthalte, 
weshalb er zur Berichtigung des Vorhandenen und zur Ergaͤn⸗ 
zung des Fehlenden dieſe Abhandlung für nothwendig hielt ers 
ſcheinen zu laſſen, giebt er zuerſt S. 1 bis 8 die chronologſſch 
geordnete Eiterater der Altwaſſer Mineralquellen, denen 
S. 8 bis 15 geſchichtliche Nachrichten uͤber Altwaſſer folgen. 
Was er hierauf S. 16 bis 20 über die ſchoͤne Lage des Ortes 
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und feiner Umgebung anführt, hat feine volle Richtigkeit; 
auch ich ziehe mir in dieſer Hinſicht Altwaſſer dem frei gelege⸗ 
nen, ſchattenarmen Salzbrunn vor, doch mit dem Zuſatze: 
wenn der Sommer trocken iſt; bei feuchtem oder naſſem Som⸗ 
mer befindet ſich ſicher kein Badegaſt in Altwaſſer behaglich und 
zufrieden. Das naͤchſte Kapitel! Untertommen und Wohnun⸗ 
gen nebſt Bemerkungen dazu S. 20 bis 23 iſt mit einer Voll⸗ 


ſtaͤndigkeit abgehandelt worden, wie ich mich nicht erinnere i 


irgend einem Buche ähnlicher Art etwas Aehnliches gefunden 
zu haben; es iſt jedes vermiethbar Haus nebſt den Stuten und 
Meublen und ſonſtigem Zubehör genau angegeben; mit dieſem 
Kapitel in der Hand moͤchte kaum ein ankommender Badegaſt 
in eine Verlegenheit gerathen. Nicht minder volljländig wer⸗ 
den die Badehaͤuſer S. 34 bis 43 durchgegangen, wie die 
Brunnen dieſer Kuranſtalt und deren phyſiſche Beſchaffenhelt 
S. 41 bis 53 beſchrieben. Die gegenwärtig exiſtirenden ME 
neralbrunnen in Altwaſſer find: 1) der Friedrichsbrunn 
vormals auch Niederbrunn genannt, 1771 entdeckt; 2) und 
3) die beiden Wieſenquellen, 1798 und 1801 entdeckt; 
4) der Georgbrunt, 1824 aufgefunden; ſaͤmmtlich zu 
den kalten Brunnen zu zählen, da ihr Waͤrmegrad ſtets 7 R. 
vorkommt. Nun kommt der Haupttheil der Schrift, der me⸗ 
diciniſche, hauptſaͤchlich für den auswaͤrtigen Arzt befimmt, 
S. 54 bis 90, und zwar S. 54: Heilkraͤfte der daſigen Quel 
len; S. 64 und 68: spezielle Heilwirkungen des Georg⸗ und 
Friedrichsbrunnen; S. 72: in welchen Fallen die daſigen Baͤ⸗ 


der und das Trinken daſiger Brunnen zu widerrathen feiz 


S. 77: Analyſe der 4 Brunnen; S. 80: Vorſchriften file 
Badende; S. 81: Badeausſchlag; S. 83: Diät oder Las 
bensweiſe während der Kur; ein Abſchnitt, der keines Aus⸗ 
zuges fähig iſt und daher von den auswärtigen Aerzten ſelbß 
geleſen werden muß. Od er als Haupttheil des ganzen Buches 
alles enthalte, was zur Heilung der Kranken gehört, getraut 
ich mir als Nichtarzt nicht zu behaupten; jedoch ſcheinen mis 
36 Seiten, die dafur verwandt worden find, zu 136 Seiten, 
welche das ganze Buch füllen, nicht in dem gehörigen Vers 


haͤltniſſe zu ſtehen, und namentlich die von S. 54 bis 64 auf 


gezahlten Krankheiten, gegen welche Altwaſſer Abhuͤlfe gewaͤh⸗ 
ren ſoll, mit 10 S. zu kurz abgefertigt und zu wenig ſpezie 

durchg gangen zu fein, Was die Bades u. Brunnengaͤſte uͤben 
die Bade: und Polizei⸗Kommiſſion zu wiſſen nöthig und welche 


Gegenſtaͤnde fie ſich mitzubringen haben, iſt S. 90 bis 93 an⸗ 


gegeben. Von den Partieen und Promenaden, die in die 
Naͤhe und Ferne unternommen und gemacht werden koͤnnenn 


und eine weſentliche Bedingung des mehr oder weniger guͤnſtk⸗ 


gen Erfolges einer Bade ⸗ u. Brunnenkur ausmachen, durften 
nur wenige von Bedeutung fehlen; 32 find angeführt und 
davon mehre fogae ausführlich beſchrieben, namentlich: der 
Jergarten, die Promenade zur Stegen Gottes Grube, 
Wilhelmshöhe, der Drachberg, der Fuchsſtollen, die 


Vogelkippe, Fürftenflein, Neuhaus, der Sattelwald, Kyns⸗ 


burg, Adersbach. Unter den fehlenden, die noch oben⸗ 
drein am wenigſten fehlen ſollten, weil fie zu den ſchoͤnſten der 
Ausſicht nach gehören, und doch bei weitem nicht fo. anſtten⸗ 
gend, als der Heidelberg oder Wildberg, find; der Zucker⸗ 
berg bei Reimswaldau und der nähere Sonnenwirbe! 
oder nach der Gottesberger Benennung der Winklerberg⸗ 


dieſer iſt kahl, träge rechts ſeltwaͤrts gegenwärtig nur noch eine 


einzige verfümmerte Fichte, und liegt faſt in der Mitte zwiſcher 
dem Gotttsberger Windmuͤhlenberge und dem Hochwalde⸗ DIS 


1 


berg ganz gut geſehen habe; 
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hlerbei einzelne Jerthümer oder Druckfehler mit untergelaufen 
find, wird leicht aus der erft zweijährigen Dauer des Wr⸗ 
kungskreiſes, in dem ſich der Vifr. befindet, erklaͤrlich. Wenn 


er aber S. 99 von Wilhelmshöhe, mit der er benachbart iſt, 
anfuͤhrt: „Das Aufs und Untergehen der Sonne ſoll ſich 


dort ganz beſonders gut ausnehmen “, ferner von der Burg⸗ 
tuine Nerhaus S. 110 fagt: „daß die Ausſicht nach dem 
Räffiger Thale nur belohnend genannt werden könne”; fo 
weiß man nicht recht, was man ſich dazu denken ſoll, da ja 
das Laͤſſigthal aus dem Waldenburger Thale ganz u. garnicht 
möglich iſt zu fehen, indem es jenſeits des Gottesberger Wind⸗ 
mühlenberges liegt. So etwas kann wohl dem Fremden leicht 
widerfahren und iſt ihm deshalb leicht zu verzeihen, während 
man von dem Einheimiſchen, beſonders wenn er daruͤber ſchreibt, 
die moͤglichſte Genauigkeit fordert, eben weil er fie zu geben 
die befte Gelegenheit hat. Die Höhe des Itrberges hinter dem 
Gaſthauſe des Winkler wird S. 94 auf 1833 F., die der Vo⸗ 
gelkippe, wie gewöhnlich, S. 106 auf 1822 F., mithin nie 
driger angegeben. Wenn ich recht unterrichtet bin, fo iſt der 
Irrberg der Berg, welcher unmittelbar hinter dem Gaſthauſe 
des Winkler anfängt, daſelbſt mehre Spaziergaͤnge enthalt und 
weiter hinauf bebaut iſt. Ich betrachte ihn als einen Vorberg 
der Vogelkippe und finde. ihm viel niedriger als die Vogelkippe, 
ſo daß die Zahl 1833 unſtreitig ein Druckfehler und in 1233 
zu verwandeln iſt. Der S. 107 mitgetheilten Hötenangabe 
des Hochwaldes auf 2048 Fuß, die als von Lange herrührend 
angegeben wird, geht unfehlbar die Richtigkeit ab; auch haͤtte 
ich Lange, wenn der Vfr. der Schrift über Salzbrunn darun⸗ 
ter gemeint ift, als einen auswärtigen nicht als Gemäͤhrs mann 
angeführt. S. 119 iſt lunaria ftatt lauaria zu leſen; eben 
fo S. 124 Berndt ſtatt Bernd. S. 128 ſteht die Bade⸗ u. 
Brunnentoxe. Das Buch ſchließt mit einem interefjanten Aa 
pitel, welches die geognoſtiſchen und petrefaktiſchen Merkwür⸗ 
digkeiten von Allwaſſet und den naͤher liegenden Gegenden, wie 
auch die auf der Vogelkippe und deren Nähe wild wachſenden 


Pflanzen enthält, die der Apotheker Ulbricht zu Waldenburg 


gefunden hat, und denen ich noch die haͤufig vorkommende 
cephalautera ensi-folia Rich. beifüge. Bei der Weile 
der Ausſicht von der Vogelkippe S. 107 finde ich für nöthig 
zu bemerken, daß ſich die von mir aufgenommene und in den 
Bergausfichten abgedruckte Ausſicht an dem ſchoͤnen Nachmit⸗ 
tage des 8. Juni 1835 vollkommen beftätigt hat, und daß ich, 
wenn auch wit Zuziehung des Fernrohrs, was ſich bei ſolchen 
Entfernungen von ſelbſt verſteht, außer dem nahen Schmwens 
Haus auch Breslau, daneben links Kanth mit feinen 2 wei⸗ 
ßen Thürmen, links von den 2 Satzorunner Kirchthürmen 
binten Liegnitz mit feinen Thürmen, daneden links hinter ei⸗ 
nen Bergrücken Jauer gut und neben dieſem abermals links den 
Galgenberg mit dem daraufſtehenden Galgen bei Hohen⸗Fried⸗ 
der von der Vegelkippe ſichtbare 
Theil des hohen Gebirges it das hohe Rad und daneben rechts 
der Reifträger. Der Aboruck dieſer Aus ſicht iſt nicht korrekt 
u. muß es S. 107 heißen: „den Wildberg, im Hintergrunde 
hinter Schömberg das Ueberſchaargebirge nebſt dem links aus 
demſelben hervorragenden Spitzberg :“, indem dieſe Berg'pige 
dart in der That der Spitzberg heißt. Ueberhaupt hat mir die 
Interpunktion des Vfrs. im Durchſchnitte nicht durchaus ger 


fallen wollen, die Zwiſchenſätze find ſelten durch ein Komma 


geſondert. Der Druckfehler hats mehre, ohne daß ſie ange⸗ 


zeigt wären, Beurtheile ich indeß das Buch, abfrhend von 


den im Einzelnen gemachten Ausſtellungen, nach dem Zora 
elndrucke, den es beim Leſen auf mich gemacht hat, fo kann ich 
mich über daſſelbe nur guͤnſtig ausſprechen. Der Vfr. hat feinen 
Gegenſtand mit Ruhe und Umſicht, mit Liebe und Fleiß, zus 
gleich mit Sachkenntniß behandelt, und wird ihm in diefer 
Hinſicht auch Anderer Anerkennung nicht fehlen, wie eine ſol⸗ 
che Arbeit fordert, deren beurtheilende Anzeige ich nur inſofern 
gebe, als der größte Theil derſelben einen Theil meiner Ber 
ſchaͤftigung aus macht. s Prudlo. 
SER AH TEL, g 

Ich bin ein allbekanntes Etwas, kein Der und keine Die, 
zeige mich aber in ganz verſchiedenen, oft gar nicht wieder zu 
erkennenden Geſtalten, bin alſo eine Art Chamäleon, gerade 
wie — die Männer, trage auch Beinkleider zuweilen, melde 
jedoch nichts koſten, welche kein Schneider genäht hat und die 
größten auf Erden find. Ich din in Wahrheit wie die Männer 
nach der Mode, welche ſtill und mit glatter Phyſiognomie das 
hin wandeln, aber deſto gefährlicher find, welche als Liebhaber 
eine andere Geſtalt annehmen, die Farde der Unſchuld tragen, 
ganz nachgiebig, für den leiſeſten Eindruck empfaͤnglich find, 
wie Butter an der Sonne zerfließen, und doch kalt und ge 
fuͤhllos bleiben. Ja ſo ganz, fo din ich. Ach die Männer, 
die Männer! unbaͤndig find fie, wenn fie zwangfrei, aufbrau⸗ 
ſend, wenn die Frau ihnen den Kopf warm macht. Ganz 
mein Bild! Denn wenn mon mich in Hitze bringt, ſo werde 
ich ganz umgewandelt, bin aufbrauſend, wie die Maͤnner und 
bin in meiner furchtbaren Kraft gar nicht wieder zu erkennen. 
Ich bin nicht lebend, aber Bedingung alles Lebenden, bin 
nicht, wie die Männer, aus Fleiſch und Bein, ſondern aus 
zwei anderen Stoffen zuſammengeſetzt, die jeder Chemiker 
kennt, ich bin höchſt nützlich, und viel nothwendiger als die 
Männer, welche doch nur ein nothwendiges Uebel find. Tri⸗ 
umphiren fie nicht dieſer. Vergleiche halber, meine Damen, 
denn auch ſie, wie man zu ſagen pflegt, ſind nicht unvergleich⸗ 
lich. Sie tragen geduldig fo manche Laſt, als da find: 
ſchoͤne Kleider, Shwals ıc., was den Männern oft unerträgs 
lich iſt; ich trage auch fo manche Laſt, die den Männern eintraͤg⸗ 
lich iſt. Sie machen oft viel Laͤrm um Nichts, und in allen 
Fallen, wo fie recht behalten wollen, auch ohne Grund, ich 
lärme auch, aber nur in gewiſſen Fällen, wo ich immer einen 
Grund habe. Sie werden das freilich nicht zugeben, und ich 
ſchweige, denn ſie haben bei jedem Fall immer viel Gründe, 
ich ader bei allen Fällen nur einen. Von ihrer Gefallſucht 
will ich gar nicht ceden, denn fie findet man ſelten ohne Spie 
gel, mich auch, ſie ſehen aber hinein, ich heraus. Sie wer⸗ 
den ſich über mich aͤrgern, was mip Leid iſt, denn ihre Galle 
macht ſie garſtig, die meinige aber mich nicht, denn ſie iſt aus 
ßer mir, die ihrige aber bringt ſie außer ſich. Sie werden 
mein Geſchwaͤtz kopflos nennen, es ſei, denn ich habe keinen 
Kopf, oder ihn ſchaubar nur hinter mir, alſo nicht auf dem 
rechten Fleck, und dieſer Kopf iſt ein kranker Kopf. Sie his 
ben ein Köpfchen und auf dem rechten Fleck, und iſt ein ſchöͤ⸗ 
nes Köpfchen, aber ein — Sttotzkoͤpfchen, fürchten fie ſich 
gar? Ein Wunder iſt es nicht, wenn fie vor mir Scheu haben, 
da ich fie nur hinter mir habe, und alle Welt fie dann vor 
mir hat. R 
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Sonnabend den 17 Oktober 1835. 
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Inſerate. 


Theater Nacheſcht. 


Sonnabend, den 17. Oktober: 1) „Geliebt oder tobt.’ 
E ſtſpiel in 1 Akt. 2) „Der Geizige und feine Tochter.“ 
Drama in 2 Akten. Zum Anfün,e und nach dem erſten 
Stuck wird das von Se. Maſeſtät dem Koͤnige von Eng⸗ 
land patentirte wirkliche Steytiſche Alpenſaͤnger Kleeblatt: 
Daburger, Wirth und Edler auftreten; zum Schluß 
wid Herr und Mad. Dabur ger ſechs noch nie geſehene 
athleih ſche Grotesk Gruppen bilden. — Sonntag, den 18. 
Ok ober: „Die Falſchmünzer.“ Oper in 3 Akten. Ka⸗ 
Kin, Herr Biberhofer. 
—— — L—.. ——ä—e— . — 
Gewerbe ⸗ Verein. 
Augemeine Verſammlung: Montag, den 19. Oktober 
Abends de. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unfrer Pflegetochter, Eleonore Krie⸗ 
gel, mit dem Herrn W. Schwedler, beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeigen, 5 

Berlin, den 29. September 1835. RE 

J. Siebicke, Koͤn. Geh. Kanzl.⸗Inſpeetor. 
Charlotte Siebicke. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eleonore Kriegel. ; 
Wilhelm Schwedler. x 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſete geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren mir 
uns Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 16. Oktbr. 1835. 
Wilhelm Kunſe müller. 
Elife Kunſemüller, geb. Röhlicke. 


5 Verbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung meiner zweiten 
Tochter, Ida, mit dem Herrn Doktor medicin., Märker, 
hieſelbſt, und meiner dritten Tochter, Anna, mit dem Herrn 
Baumeiſter Manger in Breslau, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 8 i 

Brieg, den 16. Oktober 1835. 
Kartſcher, Soͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Als Neuperehelichte empfehlen ſich: 

Friedrich Märker. vr Julius Manger. 

Ida Market, Anna Manger, 
geb. Kartſcher. geb. Kartſcher. 


\ 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei A. W. Hayn in Brrlin iſt ſo eben erſchienen 
und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in dir Bechhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben: 5 

> 
Der vollkommene Buchhalter, 
oder leichtfaßliche Anleitung zur Se bſterlernung der einfar 
chen und doppelten Buchhaltung. Ein Handbuch für ans 
gehende Ka fleute und andere Geſchaͤftsmanner, fo wie auch 
zum Vortrag für Lehrer. Von J. H. D. Bock, Lehrer 
der kaufmänniſchen Rechenkunſt und des Buchhaltens. 
Preis 1 Thlr. 


Im Verlage von M. Du Mont ⸗Schauberg in 


„ Köin iſt kurzlich erſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 


ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Bemerkungen 


uͤber die 


katholifche Moral. 
Von 


Alexander Manzoni. 
Aus dem Italieniſchen überfegt 


von 
Jaoſeph von Orsbach. 
186 Seiten gr. 8. Preis 20 Sgr. 8 
Manzoni, der berühmte Verfaſſer der „Verlobten“, tritt 


in dieſem vortrefflichen Werke als feuriger und beredeter Ver⸗ 
theidiger der katholiſchen Moral gegen die Beſchuldigungen 


auf, welche im 127. Capitel von Simonde de Sismondis 


Histoire des républiques italiennes du moyen äge ge- 
gen fie vorgebracht werden. Dem deutſchen Pudlikum wird 
durch die Uebertragung dieſer Schrift, die bei alem Scharffinne 
und allem Eifer für ihren Gegenſtand ſich durchaus in den 
Grenzen der liebevollſten Maͤß gung hält, gewiß ein Gffallen 
geſchehen fein. Denn obgleich jene Beſchuldigungen ſpeciel 
deweiſen wollen, „daß das Verderkniß Italiens zum Theile von 
der Earholifchen Moral herrühre,“ fo iſt doch klar, daß deren 
Widerlegung tief in das Weſen dieſer Moral ſelbſt eingehen, 
alfo ein allgemeines Intereſſe erregen muͤſſe. : 

Predigern und Katecheten wird dieſes Werk reichen Stoff 
zu Ausarbeitungen von Vortragen liefern, jedem Katholiken 
aber ein Hülfsmittel ſein, die Religion, welche er bekennt, 
gegen ähnliche Angriffe in rechter Weiſe vertheidigen zu 
koͤnnen. 


35652. — 


In allen ſoliden Buchhandlungen „in Breslau in der Brchbondlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


a d 


Al ma a ch. 1836 


Herausgegeben vonn 
Aug u lt Lewal d. 
Mit ſieben Stahlſtichen. 


Elegant gebunden. 


33 Bogen Velin. 


3 Rehle. 


Dieſe mit ſo vielem Beifall aufgenommene Gabe, eine der reichhaltieſten und ſchoͤnſten in dem Gebiet der 
deutſchen Almanache, eignet ſich noch beſonders für eine intereſſante und anmuthige Winterlektüre, ſo daß die 


Leſe⸗ Zirkel, gleichwie einzelne Käufer, gerne ihre Aufmerkſamkeit darauf richten 


Stuttgart, im Oktöber 1835. 


So eben iſt erſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Mar und Kom p. in Breslau zu haben: 
; Kleine a 


Ge 88 15 p b i 2 
Hand der Kinder in Landſchulen. 


Bearbeitet 
von 
C. E. Sautter. 
Mit einem Vorworte 
von 7 
M. Deſaga. 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 3 ggr. ſaͤchſ. 5 
Der ſchnelle Verbrauch von zwei ſtarken Auflagen iſt 
der ſicherſte Beweis für die Brauchbarkeit dieſes Werkchens, 
deſſen Anwendung in Schulen ſich auch dadurch empfiehlt, 
daß der geringe Preis außer der Zeiterſparniß nicht die 
Auslage des Schreibmaterials, welches für das Diktiren 
nöthig wäre, erreicht. Heidelberg im September 1835. 
Auguſt Oßwald's 
univerſitäts⸗ Buchhandlung. 


— — ͤ ü aB - i 
Bei Heinrichs hofen in Magdeburg iſt erſchienen 


und in allen Buchhandtungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jo ſef Mar und Komp zu haben: 


Agraria der Preussischen Monarchie, 
das iſt: 


a 7 
uſammenſtellung 
aller für ſaͤmmtliche Koͤniglich Preußiſchen Lande 
uͤber Land⸗Cultur, gutsherrliche und baͤuerliche Ver⸗ 
haͤltniſſe ergangenen und, gegenwärtig beſtehenden, 
und anderer 


den Landbewohner und Grundbeſitzer 


zunaͤchſt angehenden 


Geſetze und Verordnungen, 


A. Schrader. 
F gr. 8. Ater Theil, 15 Thlr. 

Zu einer Zeit, wo überall Behörden und Unterlhanen mit 
Ausführung dieſer Geſetze eifrig beſchaͤftigt find, wird unbe⸗ 
zweifelt dieſe eben fo vollſtändige als zweckmaͤßig eingerichtete 
Zuſammenſtellung ſehr erwünſcht erſcheinenz Beamten und 


werden. 


Geſchaͤftsleuten wird durch dieſelbe die Anwendung der Geſetze 
erleichtert, den Grundbeſitzern und Landbewohnern ſelbſt aber 
eine genaue Kenntniß ihrer Rechte und Verhältniſſe gegeben. 
Der Preis des erſten Theils iſt 13 Thlr. 
In der Buchhandlung Zofef Max und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: * 
Demosthenis orationes selectae ed. J. 
IH. Bremi. Vol. I. sect. 2. oratio pro Corona. 
8. maj. Druckpapier à 20 Gr. 
Euripidis Alcestis ed. Pflugk. 8. maj. 
Druckpapier a 1 Ir. 
Platonis Lachetem, Charmidem, Aleibiadem 
utrumque ed. G. Stallbaum. S. maj. Druck» 


papier a4 Thlr. 6 Gr. 
Biblioteka graeca. Plato Vol, V.scct.2.ord.Pap. 
a 21 Gr. 

Br?) 75 15 » m» „Post ap. 
a1 Tulr. 

25 5 „ „ „ „ee, Velinp. 

a 1 Thlr. 6 Gr. 

u „ Aeschyli TragVol.sect2 or. Pap. 

x a 1 Thlr. 9 Gr. 

1 2 „ „ Vol. sect 2 Postp. 

à 1 Thlr. 13 Gr. 

» E 75 957 Vol. sect 2 Vel . 


à 1 Thlr. 20 Gr: 
Sophoclis Tragoediae. Vol. I, sect. 4 
‚a 14 Gr. ordi 
Henningſche Buchhandlung in G otha. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bel 
Ackermann, ſind zu haben: * 


J. F. Ruſt: Das . 
Schachſpiel des Philidor; 


oder Sammlung intereſſanter Spiele deffelben, mit Anmer⸗ 

kungen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein Hand⸗ 

buch und Rathgeber für Schachſpieler. 8. Preis 20 Gr. 
Comte's kleines Handbuch der 


Taſchenſpielerkunſt; 
oder die Geheimniſſe der natürlichen Magie, faßlich und 
anſchaulich dargeftellt. Für Dilettanten diefer Kunſt, fo wie 
zur Beluſtigung von Geſellſchaftskreiſen. Nach dem Frans 
zoͤſſchen bearbeitet. Zweite, verbeſſerte Auflage. 
Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 


Ag ri 
ı 
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AUG UST EEWALD’S E UROPA 


tas wöchentlichen Lieferungen mit vielen „ Beilagen. 
zu beziehen durch 


die Buchhandlung Jolef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen AM nun vollſtändig zu haben das Im Verlage det Untetgeichneem eeſch nende Weck: 


Europa, 


Chronik der gebildeten Welt. 


— 00 


In Gerbindung mit mehren Gelehrten und Kuͤnſtlern Beranbgeeten. 
August nad 


ee = nn 


ERSTER BAND. 
39 Bogen ſtark, größtes Octav⸗Format, prachtvolles Papier. Geziert mit drei und dreißig arti⸗ 
ſtiſchen Beilagen, beſtehend aus hiſtorſchen Scenen, Portraits, Modebildern, Muſikſtuͤcken u. ſ. w. 


Subferiptionspreis für dieſen vollſtändigen erfien Band 
3 fl. 54 kr. rhein. oder 2 Rthl. 17 Gr. fühl. oder 2 Rthlr. 21½ Sgr. Preuß. 


(Er erſchien von Anfang Juli bis Ende September 1835 in 13 woͤchentlichen Lieferungen.) 


n Der große Beifall, den dieſes Werk vom Augendlicke feines Erſcheinens an gefunden, iſt wohl der ſt herſte Bes 
weis feines innern Werthes. Die Reichhaltigkeit feines Inhaltes mettrifert mit den mann gfaltigſten artiſtiſchen Beil 
gen, und Beide liefern vereinigt die lebendigſte Ueberſicht der ſocialen Zuſtande aller Europäsfhen Havptkädre. Zugleich 
wird den Leſern das Vorzüglichſte auslaͤndiſcher und einheimifcher Literatur in pikanten Aus zungen geboten, und auch der 
ernſtern W ſſenſchaft, der Tagesgeſchichte, den Erfindungen im Gebiete der Induſttie der gehörige Raum gewidmet. 
Nur durch große Opfer, welche die Verlags handlung brachte, war es moͤglich, die Quellen anufhaffen, woraus ſchon 


jetzt eine fo reiche Ausbeute geſchoͤpft werden konnte. Eden fo wurde im Bereiche der artſti chen Beilagen nichts der⸗ 


ſaͤumt, Alles herbeizuziehen, was in dieſem Augenblicke das allgemeinſte Intereſſe anzuregen im Stande iſt. Hier war 
nicht von alten, übertragenen Abbildungen die Rede, ſondern Alles iſt neu und mit Rückſicht auf die Z it angefertigt 
worden; daher iſt bei der großen Schnelligkeit und der Stärke der Auflage die Ausführung anfänglich nicht immer den 
Wünſchen nach ausgefallen. Wer jedoch die Schwierigkeit eines fo großartigen Unternehmens beruͤckſich igt, wird nicht 
zu ſtreng urtheilen, und der Verſicherung Glauben deimeſſen, daß nunmehr olle Vorkehrungen getroffen find, auch bierin 
nur das Ausgezeichnetſte zu befern. Was die Kompoſitionen betrifft, fo iſt es gelungen, hierin eine hoͤchſt günſtige Aus⸗ 
wahl zu treffen und nur das Vorzügliche zu bringen. Ein Blick auf das Inhalts verzeichniß wird leicht 
darthun, daß hier keineswegs zu viel gefagt wurde. ET . 

Deutſchland, Frankreich, England, Spanien, Italien, Holland, Ruf land, Schweden, die Türkei, find die Ueber⸗ 
ſchriften unſerer größern Tableau; mit den Rubriken: Kleine Zeitung, Literariſche Weterfihten, Kunſt, Muſik, Theater, 
Industrie, Aus der Geſellſchaft, Geſundheitspfleze, Orkonemiſches, Anekdeten, Biographisches u. [. w. iſt das reich hal⸗ 
tige Feuilleton verſehen, um das Gemälde der gebildeten Welt zu vollenden. 

Wir find durch feste Zuſagen ausgezeichneter Mitarbeiter in den Stand geſetzt, von nun an: p'kante Genrebil⸗ 
der und pitoreske Schilderungen geſellſchaftlicher Zuſtaͤnde aus Berlin, Wien, Hamburg, Frankfurt, Münden, 
Dres den, Leipzig u. ſ. w. zu geben. Auch werden wir im zweiten und dritten Bande zehn herrliche Stahlſticke 
von wahrem Kunſtwerthe den Leſern liefern, abgeſehen von den bisherigen zeitgemäßen Lichographien, die immer nich 
Maaß gabe der Ereigniſſe, bald in größerer, bald in geringerer Anzahl beigegeben werden ſellen. Auf die Kolorirung 
der Modedilder wird ebenfalls möglichfie Sorgfall verwendet werden. Die legte Lieferung eines jiden Bandes wird ſtets 
eine „chronologiſche Ueberſicht der Zeitereigniffe während der drei letzten Monate” enthalten; eine 
ſolche iſt demnach bereits dem Schluffe des gegenwärtigen erſten Bandes beigegeben, aus der 
Feder eines geiſtreichen, allen Leſern unferer Europa gewiß wohlbekannten Publiciſten. Wir 


baben derſelden eine hübſche illuminirte Karte von Spanien (vom Herrn Profeſſor Vollrath Hoffmann gezeich⸗ 


net) und das hoͤchſt charakteriſtiſche Bildniß Zumala⸗Careguy's beigefügt. a 
Die verehr'ichen Subdſeribenten erfehen hieraus, daß die Verlagshandfung in jeder Henſicht mehr leiſten wird, 
als arfıngs von ihr verſprochen wurde. Als Beweis hiezu diene noch das mit Beginn des zweiten Bandes erscheinende 


üb 


Telegraph von Deutlehland. 


Jeder Lieferung der Europa wird der „Telegraph von Deutſchland“ unentgeldlich beigegeben, denn der 
geben, 


bdeſondere Beiblatt unter dim Titel: 


Pteis fur jede Leferung bleibt der bisherige: 18 kr. rhein. oder 5 Gr. ſaͤchſ. 


8 Der Zweck dieſes Beiblatts iſt: eine moͤglichſt volftändige Ueberſicht aller min derwichtigen Ereigniſſe zu geben, 
die fuͤr viele Leſer Intereſſe haben, und doch in der „Europa “ ſelbſt keinen Platz finden konnen. Mannigfattige, artige 
Holzſchnitte, die ſtets den „Telegraphen““ ſchmücken, werden gewiß die allgemrinſte Anerkennung finden. 


* 
\ 


= DM 5 


Nachſtehend folgt ein gedraͤngter Auszug aus dem Inhalts⸗Verzeichniß der erften Bandes: 


Deutschland. Das Bolkefeſt in Bamberg. Vom Verfaſſer 
der „Briefe eines Verſtorbenen.““ — Niedernau. — Wieder⸗ 
ane Schlachtſaͤuule. — Weimars gemein⸗ 
nuͤtzige Inſtitute. 

England. Washington Irvings neueſtes Werk: Abbotsford 
and Newstead- Abbey. — Irvings Newstead-Abbey. — 
Abenteuer des Kapitäns John Lodhy. — Madame Malıbr n 
auf dem Convent⸗Garden⸗Theater. — Das Parlament im 
Johr 1835. — Mein ſehr ehrenwerther Freund Bob. — Der 
ezlich Con udn: — Vergnügen im Sommer. — Eine 

ultation. 

Frankreich. 
Geſchichte eines April⸗Angeklagten. — Merkwürdiger Krimi⸗ 
nalfall (Proeös La Ronciere). — Der Marſchall Mortier, — 
Veron. — Frauerfeierlichkeit in Paris. — Die Tuilerien. — 
Wohnungen der Schriftſteller. — Ein Heirathsbureau. — 
Die Flucht der April⸗Angeklagten. — Die Cholera im Su⸗ 
den. — Die neue franzdſiſche Kirche. — Diner, von Jules 
Janin. — Die Pariſer Lazzaroni. — Paris am Waſſer. 

Holland. Phyſiognomie der Hauptſtädte. 

Italien. = ne Fi Aa Catalani. — Die Gräfin Lie 
pona. — Eine Nacht in Venedig. 2 

Polen. Durch Liebe zur Höhe. Polniſches Novelletto. 

Russland. Tetera, koſakiſche Legende. — Kaiſerliches Inſtitut 
für adlige Fräulein in St. Petersburg. 

Schweden. Die ſchoͤne Dalkulla. 

Spanien. Spaniſcher Lenz 1835, — Ein Blick nach Navarra. 
— Reiſe mit der Armee der Königin, — Die Schreckensnacht 
Be 9 — Das Stiergefecht. — Die Kathedrale von 

rdova. — Rita. 

Europäische Zeit- und Reise- Bilder. Pyrenaͤen. 
— Der Aetna. — Tirkiihe Quarantaine. — Eine wuͤthende 
Woölſin. — Der Scharfrichter auf dem Dampſfſchiffe. 


Grangeneuve. — Die Gärtenivon Wouſſeaur. | 


Europäische Tagesbegebenheiten. Chronologiſche 
i Nederſicht der Monate Jul! und Auguſt 1538. 5 


sce- Abenteuer. Die Peſt am Bord. 


Die Kloſterfrauen von Brügge. Luſtſpiel. — Geſchichtliche Notiz 
über die Charivaris. — Der Waldbruder, von L. Neuffer. 


Feuilleton. 


Anekdoten. — Aus der Geſellſchaft. — Barrikaden von 1835. — 
Cholera. — Eiſenbahnen. — Fieschi. — Der Halep'ſche Kos 
met. — Die Hdllenmaſchine des dritten Nivoſe. — Küſten⸗ 
fiſcherei. — Luſtige Gerichtshaͤndel. — Mode. — Muſik. — 
Nekrologe: Pigault⸗Lebrun, Dulaure, Wenzel Müller, Adolph 
Wagner, Jacobi, Johann Schickh, I, Klaproth. — Septem⸗ 
ber⸗Rennen zu Paris 1838. — Theater. — Wiſſenſchaftliches. 


Die artistischen Beilagen. 

Bern. — Durch Liebe zur Höhe! — Fieschi, genannt Gérard. — 
Das goldene Kreuz. — Grindelwald. — Das Haus Nr. 90. 
des Boulevard du Temple und die Hoͤllenmaſchine. — Kemble. 
— Königliche Gallerie in New⸗Caſtle. — La Roncière. — 
Meyerbeer. — Mortier. — Mlle. de Morel. — Charles No⸗ 
dier. — O. Neil. — Schlafgemach der Maria Stuart. — 
Karte von Spanien. — Ungariſche Magnaten. — Vater Go⸗ 
riot. — Der Waiſenknabe. — Weſt⸗Bow⸗Straße in Edim⸗ 
burg. — Wettkampf zweier BullDogen. — Zumala⸗Careguy. 

7 Modebilder. 8 

Musikbeilagen: Abſchied von Italien. — Der Bettelknabs. 
— Kuhreih n. — Morgenlied. — Nella. — Die Verlaſſene. — 
Vier Jahreszeiten. 


Der Anfang des zweiten Bandes wird unter Anderem enthallen: f 
Zumal Carr guy in Navarra, ſpaniſches Genrebild. — Aus den Memoiren eines Reiſenden vor hundert Jahren. — 
Eine Noselle von Lewald. — Herbſtfeſte in Vevay. — Das Oktoberfeſt in Muͤnchen. — Winterſcenen vom 


Gotthard u. ſ. w. 


Artiſtiſche Beilagen: Situations⸗Karte von Kaliſch; 


— das engliſche Oberhaus und das Haus der Gemeinen; — 


Porträit von Lamartin, in Stahlſtich; — die Heimkehr von der See, gleichfalls Stahlſtich; — Portrait von de 
la Mennais; — berühmte Schauſpieler in ihren bedeutendſten Rollen (colorirt) u. ſ. w. — Romanze von Lenz 


in Münden; Nizza von Roſſini u. A. 


22 
Wir wiederholen es, dass jede mit elegantem Umschlag. versehene Wochen- Lieferung‘ unserer „, Europa ** 
in Subscriptionspreise nur 18 kr. oder 5 ggr. hostet; dass 15 solcher Lieferungen, welche mit 2 Rthir. 


21 Sgr. auf einmal zw bezahlen sind, einen grossen Band bilden, und alle Buchandlungen Deutschlands, Oest- 
reichs, der Schweiz, Niederlande, Russlands, Polens und Schwedens, namentlich aber auch alle Postämter 
der europäischen Staaten und in Breslaw die Buchhandlung Josef Max und Komp. das Werk 
liefern, — Man macht sich stets zur Abnahme nur eines einzigen Bandes, welcher ganz für sich be 
besteht, verbindlich. i 

J. Seheible's Verlags- Expedition in Leipzig und Htuligart. 


Bei C. Gerold in Wien iſt erſchienen und bei n®, F., Das Dppaland ober der Troppauer Nceſe nach 


a feinen Eigenthümlichkeiten beſchrieben. 2 Bde. 2 Rthir. 
C. Weinhold, 


. Holder, Lonife, ene zum Nutzen und Ver⸗ 

N ikali ö 42 lag broch. 15 Sgr. 

Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung gnügen der Jugend. 12. In Umſchlag broch. 15 Sar 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53), 


Mannheimer, J. N., Gottes dienſtliche Vorträge über 
die Wochenabſchnitte des Jahres. 1. B. gr. 8. 1 Rt 


zu haben: 1 25 Sgr. Ber 3 2 = 
Li br ua ammstein, F. L., Cours Académique de Lan - 
BE De em Abriß einer Geſchichte der Aſttono⸗ gue el de Liltérature Francaise à 5 5 5 des 
6 ar Allemands. 3me edition. En 4 Sections. 2 Rilt. 
8 K 5 2 Ser. „Elementar⸗Mathematik. 2 Theile. Schmidt, Adolph, Wiens Umgebungen auf 20 Stun⸗ 
5 Sgr. 


den im Umkteiſe. Im Umſchlag broch. 1 Rilr. 10 Sgr. 


4 


Ba von 1822 und 27, Hochheimer, 


— 3655 — 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsstr. Nr. 53), 

erschien so eben: 8 

Varia lonen über den Choral: „Auf meinen ſie- 

ben Gatt,“ nebst einer Einleitung und Schluss- 

Fuge für die Orgel, componirt von T. J. Pa- 

chaly, Cantor und Organist in Schmiedeberg. 

15 Sgr. N 


Beim Antiquar Böhm jetzt Schmiedebruͤcke No. 37. 
Hahn, Rathgeder auf d. Jagd für 20 Sgr. Roͤver, Haus⸗ 
frau auf d. Lande in all. ihr. Geſchaͤft. 1827. 3. Bd. L. 
6 Rthlr. neu f. 2 Rthlr. Grab d. Apologet d. Katholicism. 
6 Thle. L. 3 Rthlr. f. 5 Rehlr. Salzmann d. Himmel auf 


Erden f. 12 Sgr. 


20 Rieſengebirgsanſichten 


2. 2 Kchlr. noch neu f. 1 Rthlr. Stielers großer Atlas 
1835 f. 14 Rthlr. 


Bekanntmachung 

wegen Verdingung der Beſpeiſung der Straͤflinge in 

f Brieg pro 1836. 
In Folge der nach dem Eingange der Reſultate, der 
am 28ſten v. M. im Brieger Arbeits hauſe ſtatt gefundenen 
Verdingung der Beſpeiſung der Sträflinge in gedachter Ans 
ſtalt pro 1836 hier eingegangenen Nachgebote, wird ein 
anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den 22ſten d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, angeſetzt, der im Geſchaͤfts⸗Lokale der 
hieſigen Regierung abgehalten werden wird. Ausgeſchloſſen 
bleiben die Holz⸗, Lichte», Brennoͤl⸗„ Stroh⸗, Seife: und 
Wachskerzen⸗Lieferungen, da ſolche ſchon ihre Erledigung 
gefunden. 5 5 

Zu der bereits auszubletenden Beſpeiſungs⸗Verdingung 
werden cautionsfaͤhige Unternehmer eingeladen. 

Die Bedingungen konnen bei der Arbeitshaus⸗Direktion 
in Brieg, und in der Polizei-Regiſtratur der unterzeichne⸗ 
ten Regierungs⸗Abtheilung eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. Oktober 1835. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Große Wein verſteigerung. 

Es iſt mir der Auftrag geworden, Mon⸗ 
tag den 19, d. M., Vor⸗ und Nachmittag, 
Albrechts⸗ Straße im deutſchen Haufe, eine be⸗ 
deutende Quantität franzöͤſiſche, Rhein⸗, Mo⸗ 
fel⸗ und Wuͤrzburger⸗Weine aus einem Privat: 
Keller zu verſteigern. Es beſteht ſelbige in Me⸗ 
doc, Narbonne, Chateau Marg. , 3 

ei 


eiſtenwein, Jahannisberger, Scharlachberger, 
Markebrunner, Steinwein von 1822 und 27, 


Ruͤdesheimer von 1825 und 27, Geiſſenheimer, 


Liebfrauenmilch und Randowacker. Kenner und 


Freunde dergleichen Weinſorten, glaube ich auf 


dieſe bedeutende Verſteigerung aufmerkſam ma⸗ 


| chen zu muͤſſen. Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ. 


a 
m 19ten d. Vormittags von 9 uhr und Nachmitt 
don 2 Uhr, ſollen im Auctions - Gelaſſe, Nr. 15. nen 
ſtraße, verſchledene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei 
dungsſtuͤcke, Meubles und Hau- geräth, ferner Schloſſerwerk, 
185 wobei 2 a e ein Ambos und ein Bla« 
ebalg, und endlich ein lebender Fuchs, 
Meiftbistenden verſteigert werden. 8 
Breslau, den 10. Oktober 1835. B 


Mannig, Auctions; Commiſſar. 


7 Aa e 
. onnerſtag den 29. Oktober c. fo 
Koͤnigl. Militair-Dierft N e 
Iſten Cufraſſier⸗Regiments aus rangict, und demnaͤchſt an den 
Meiftbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Courant, öffent⸗ 
lich verſteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich an dem ge⸗ 
dachten Tage, früh 9 Uhr, bei der Reitbahn des Regiments 
In der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden wollen. r 
Breslau, den 14. Oktober 1835. 
In Abweſenheit des Regiments Commandeurs 
v. Treskow, Major. 
; Bene eh 
Die bei der Verſteigerung der Juſtizj⸗Kommiſſions⸗Rarh 
Kletkeſchen Bibliothek zurückbehaltenen vorzüglich ſten 
(40) Werke, namentlich Naturhiſtoriſche, worunter Blochs 
Ichthyologie, — doppelt, — Knorrs Vetſteinerungen, Dik⸗ 
tionnaires 3. B. von Moreri und Baple, Krünitzs Ency⸗ 
clopaͤdie, Wielands Werke, Prachtausgabe ꝛc. ſollen 
. am 2. November d. J. Nachmittags 2 uhr 
im Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Auktionsgeloß hierſelbſt, deraukk⸗ 
tionirt werden. a 
Der Katalog kann in der Leukartſchen Buchhandlung 
zu Breslau, fo wie bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. 
Neiſſe, den 20. September 1835. 
Ir mer, Fürſtenth.⸗Ger.⸗ Sekretär v. G. 


> Verzeichni ß 
der Vorleſungen, welche an der Königlichen mediciniſch⸗chlrur⸗ 
giſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 18394, 
gehalten werden ſollen, und den 21. Oktober e. ihren 
Anfang nehmen. 5 
a. Für die Zöglinge des 1ften Curſus. 

1. Anleitung zur gerichtlichen Section, Sonnabend früh 
don 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Medicinal⸗Rathe Profeſſot Dr. 
Otto. 2. Die geſammte Anatomie des menſchlichen Korpers 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, Frei:ag und Sonnabend, 2. { 
11 bis 12 uhr, von demſelben. 3. Das Präpariren an Leiche 
namen, täglich früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 
dis 4 Uhr, von demſelben. 4. Die Correpetitionen, Mitt⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Hen. Profeſſor Dr. Barkow. 5. Die U bungen im deut⸗ 
ſchen Styl und Latein, Montag, Dienſtag und Mittwoch 
fruͤh von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Direkter Dr. Kanne 
gieß er. 6. Encyelopädie der Naturwiſſenſchaften, Donner: 
ſtag, Freitag und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 
Herrn Lehrer Schummel. s 

b. Für die Zöglinge des II. Curſus. 

1. Das Praͤpariren an Leichnamen, täglich früh von HE 

11 uhr und Nachmittags von 2 dis 3 Uhr, vom Herrn Me 


* 
2 x 


2 


dizinal⸗Mathe Profeſſor Dr. Otto. 2. Mediciniſch.chirur⸗ 

iſche Snftitutionen, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 
Fiel „Nachmittag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor 
Dr. Göppert. 3. Allg meine und ſpecielle Pathologie und 
Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, taͤglich von 4 bis 5 
Uhr, vom Herrn Regiments-Arzte Dr. Knispel. 4. Die 
Lehre von den Fracturen und Luxationen, Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend von 5 dis 6 Uhr Abends, vom Herrn Dr. Remer. 
5. Die Correpititionen, Mittwoch, Donnerſtag, Freitag u. 
Sonnabend, von 1 bis 2 uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Barkow. Von Herrn Dr. Burchard. Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr. Vom Herrn Dr. 
Alphons Wendt, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnadend 
früh von 7 bis 8 Uhr. 

e. Für die Zöglinge des III. Curſus. 
1. Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienſtag, 

Donnerſtag und Freitag, Nachmittag von 2 bis 3 Uhr, vom 

errn Medicinal⸗Rathe Prof. Dr. Otto. 
von den Volkskrankheiten, taglich von 3 bis 4 Uhr, vom 
Herrn Profeſſor De. Wentzke. 3. Den Cursus opera- 
tionum, woͤchentlich 2 mal, von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 
Herrn Dr. Remer. 4. Die theoretiſche und praktiſche Ges 


burtshuͤlfe, wöchentlich Amal von 12 bis 1 Uhr, vom Hen. 


Profeſſor Dr. Betſchler. 5. Die medicinifhe Klinik, taͤg⸗ 
lich von 9 bis 10 Uhr, vom Herrn Profefjor Dr. Wentzke. 
6. Die chirurgiſche Klinik, taͤglich von 8 bis 9 uhr, vom 
Herrn Regiments Arzte Dr. Knispel. 7. Die ambulatori⸗ 
ſche Klinik für Weiberkrankheiten, täglich von 1 bis 2 Uhr, 
leitet Hr. Profeſſor Dr. Betſchler. 8) Die Correpetitionen, 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, früh von 7 bis 8 
Uhr, vom Herrn Dr. Burchard. Desgleichen Montag, 
Mittwoch und Freitag früh von 7 bis Uhr, vom Herrn Dr. 
Alphons Wendt. f 
Breslau, den 14. Oktober 1835. f 
Der Königliche Geheime Medizinal⸗Rath und Director der 
dee n e e 
en t. 


Die neueſten 


Winter⸗Weſten 


und 


Beinkleider⸗Zeuge 
erhielt fo eben und empfiehlt preis würdig: 
5 die Tuchhandlung von 
Auguſt Schneider, 


am Ringe Nr. 39 ohnweit der grünen Röhre: 


85 eben erhielt ich RE in größter Aus wahl «= 
ſehr elegante Wachsleinwand mit Golddruck 


und dergleichen 

abgepaßte Decken auf Kommoden, Klapptiſche 
5 und runde Tiſche, a 

welche zum billigſten Preiſe empfiehlt: 


G. B. Strenz, 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 
am Ringe Nr. 24 neben der fruͤhern Acciſe. 


2. Die Lehre 


e eee 80 
Von der Leipziger Michaeli ⸗Meſſe zurückgekehrt, % 
empfehle ich ergebenſt unter den dort eingekauften Waa« AR 
ren als beſonders preiswürdig: die neueſten dunkeln J 
Kleider⸗Cattune, ferner alle Gattungen weißer Waaren, 
zu den billigſten Preiſen. 

Louis Zulzer, 

in der Korn⸗Ecke, * 

Ecke des Ringes u. der Schweidnitzerſtr. J 
FFF 
Eine reiche Auswahl von Reise-, Leib 
und Morgen-Pelzen, Pelzfuttern, Palatinen, 

Pellerinen, Besätzen, Fräsen, Muffen, Ridieur 

les, Pulswärmer, wie vorzüglich 


-alle Gattungen Boas 


von dem wohlfeilsten, wie von dem kostbarsten 
Pelzwerk, alle aufs sauberste und geschmack# 
vollste gearbeitet, sind zu ausnehmend billigen 
Preisen zu bekommen. 

ı m 


Pelzwaaren-Lager 


von 


Heinrich Lomer, 
Oblauer-Str. und Ring-Ecke, goldne Krone Nr. 29. 


Gras⸗Saamen 


von 1835. Ernte 5 

iſt bereits eingetroffen, Kuch⸗, Thimotheen⸗, Knanl⸗, Ho⸗ 
nig, Wieſenrich⸗, engl. und franz. Rai⸗Gras⸗; Weiche ⸗, 
Fleder⸗ und Raſentrespe; Schaf⸗ und rothen Schwingel⸗ 
Wieſen⸗ und Goldhafer; Wieſenfuchsſchwanz⸗; Windhalm⸗ ; 
Raſenſchmele⸗ und Pimpernelle. Die bereits beſtellten Gras⸗ 
ſaamen zur Ausſaat in die Winterung koͤnnen nun in Em⸗ 
pfang genommen werden, wie auch obige Gattungen einzeln, 
als auch gemiſchte Gras ſaamen: 

A) für dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern und trockenen 


Boden; 
für Hornviehz 


B) zur Huttung und Schnittfutterung 
C) zur Huttuug für Pferde; 
D) zur Huttung für Schafe; 
zur Herbſtausſaat in beſter Güte hiermit empfiehlt: 


Sri an den, 
Haͤnge⸗Lampen 


empfingen fo eben von der Leipziger Meſſe und empfehlen zu 
den biligſten Preiſen: : 


E. Meyer und Comp⸗ 


am Ringe 7 Churfuͤrſten. 
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HO2909999999953999399209398 
Ich gebe mir die Ehre 

hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß durch berſöͤn⸗ 
liche Einkäufe in der letz; 
ten Leipziger Mich Meſſe 
meine Mode⸗ u. Schnitt⸗ 

Waaren⸗Handlung 


8 auf das geſchmackvon ſte affortirt worden iſt, ich em⸗ 
8 le mich daher 

8 Diehl einer ſehr ſchoͤnen Aus wahl von abgepaßten 
Maͤnteln, we auch dergleichen Stoffen nach der 
Ede, 10% br. Thisets in allen beliebten Farben, 
karirten Merinos in den neueſten Deſſeins, 


See ο ẽ,E¶s9̈ ese οο,&eWeeeeeeseseeeeee 


25 % br. ſeiden n Stoffe nach dem neueſten Ge 
5 ſchmack, 
5 Umſchlagetuͤcher in allen beliebigen Größen, 
5 bunten Cambrps in bedeutender Aus ahl von 
5 3 Sgr. an, 
8 Meubelmoor und wollenen Damaſten, glatten 
und gemuſterten Gardinenzeugen wie auch Fran ⸗ 
zen, und mehrern in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln. 3 
M. Sachs jun. 
8 ER: e. 
: Grune el Nr. 
33 im Gewoͤlbe. 
Seeed ο 
Wattirte Piques, 
Parchende, Flanelle, 
und eine große Aus wahl 
dunkler. Kleider Leinwand, 
lt in beſter Qualität zu den üigſten Preiſen: 
9 8 er Leinwand s und Tıfdızeug » Handlung 
G. B. Strenz, „ 
am Ringe Nr. 24 neben der frühern Acciſe. 
Binden (Berliner) eigener Fabrik, 
nach den neuſten Wiener, Parifer, Londoner Modenjourna» 
len gearbeitet, in ganz ſchwerem Atlas, Glace de Berlin, 
Gros de Berlin, wollen Gros de Berlin, (ganz neu und 
der Seide täuſchend ähnlich)., Laſting, fammtlihe 
Sorten in allen Farben, die couleurten in ganz neuen Mur 
ſtern, offeriren en detail und en gros (letzteres mit ver ⸗ 
häaͤltnißmaͤßigem Rabatt) zu fo billigen Preiſen, welche wit, 
bei eigener Fabrik, diefe Artikel nur aus chließlich lie⸗ 
fern zu können verſuchen dürfen. : 
| Gebrüder Neiffer, 
Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Acaſe. 


Den Herren Kupferwaaren⸗Fabrikanten 
diene zut Nachricht: daß eine Sendung der versprochenen 

Anweiſung zur richtigen Handhabung und Behandlung der 

vervolkommm ten. Daumpfdrenr⸗Appatate meines Syſtems 
an den Büterbetäiger Herrn H. L. Günther in Breslau 
abgegangen iſt, bei welchem fie die benoͤrh gten Exemplare zus 
e an die Herren Gutsbeſitzer, 
welche dergle! pparate dei i en, i 
eg dei ihnen beſtellt haben, in Ems 

Coblenz, den 1. Oktober 1835. 

. L. Gal ll. 
Neue brad. Sardellen A 1 

eingemachten oſtind. Ingwer à Pfd. 5 3 Saen mit 
Zucker d. g. Qtt. 1 Rihlt., reinen Himbeerſaft d. g. Qrt 
8 Sgr., reinen Kirſchlaft d. Qrt. 5 Sir., mit uc Dit. 
12 Sgr., feinſte Waizenftärke Pfd. 2 Sgr., f. mittel Pfo. 


: 11% Sgr., beſt⸗ harte Waſchſeife Pfd. 41% Sgr., befte gegoſſene 


Lichte Pfd. 5% Sgr., gezog. Pfd. 514 Sgr., empfiehlt 

die Fabrik fener, doppelter und einfacher & 1 

ſche Straße No. 34. facher Lig eure, Reu⸗ 
F. A. Gramſch. 


Err eee 
Handlungs⸗Verlegung. & 
Von heute an befindet ſich meine Mode⸗Schnitt⸗ Mil 

Waren: Handlung am Ringe Nr. 58, Naſch⸗ 
markt ⸗ Seite, in dem von dem Kaufmann 0 
Herrn Heinrich Loewe innegehadten Ge. f 
wölbe. Meinen ſehr geehrten Kunden, fo böflichft 

05 als verbindlichſt dantend für die mir bisher bezeugte 10 
ſchaͤtzbare Zuneigung, bitte ich ergebenft, derſelben auch 

Din meinem neuen Lokale mich gütigft würdigen zu fh - 

1 wollen; und erlaube mir gehorſamſt mein Mode. Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Lager, welches jetzt nach meiner Ruͤckkehr von 

der Leipziger Meſſe neu aſſortirt iſt, einer geneigten 

Beachtung zu empfehlen, die ich mir durch unwandel⸗ 

bare Rechtlichkeit und zuvorkommende Bedienung zu 

erhalten, mich angelegentlichſt beſtreben werde. 

0 Breslau, den 12. Oktober 1835. 

vormals Altrechts⸗ Straße, jetzt Ring Nr. 
0 Naſchmarkt⸗Seite im Knyſchen A 
kaseseseseseszsaseschesesesesesagegeseses 


Loͤbel Zwettels, 


Malz Bonbons, 


als alle Arten Konditorwaaren find in vorzöglicher Güte, 

zu den bekannten billigen Preiſen ſtets vorrächig Neue ⸗Welt / 

Gaſſe Nr. 36 im goldenen Frleden, eine Stiege hoch bei 
S. Erzellitzer. 


Die erſte Sendung 


ächte Teltower Rübchen 


erhielt ſo eben und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


= 
Zweite Beilage zur MM 243 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 17. Oktober 1835. 


Pelzwaarenlager 


von 
Joſeph Williſch, Albrechtsſtraße Nro. 9 in der Spies 
gelfabrik. 


Da ich mit allen Gattungen Pelzwaaren gut aſſortirt 


bin, Reiſepelze aller Art, Stubenpelze, Fuchefutter und 
ganz beſonders Boas, Galatin, Froͤſen, Muffen, Fußta⸗ 
ſchen und in mein Fach betreffende Sachen viel Vorrath 
habe, fo bitte ich meine geehrteſten Kunden und Goͤnner 
mir das ſeit beinah 10 Jahren geſchenkte Zutrauen, ferner 
angedeihen zu laſſen, da ich durch meine perſoͤnlichen Ein⸗ 
kaͤufe in der Ferne, in den Stand geſetzt bin, [die billig⸗ 
ſten Preife zu machen. Joſeph Williſch', 

8 Kuͤrſchner und Rauchwaarenhaͤndler. 


Von den Herrn J. C. Greiner senior und 
Sohn in Berlin, vormals J. C. Greiner senior 
und Comp., erhielten wiederum und verkaufen 
zu herabgeſetzten Preiſen: Alkoholometer, mit 
Thermometer, Bier-, Branntwein⸗, Lutter⸗, 
Vitriol⸗, Loh⸗, Laugen⸗ und Eſſig⸗Waagen, 

Thermometer 
zur Brau⸗ und Brennerei, zum Bade, in Fruchthaͤuſer, 


uberhaupt Thermometer jeder Art, Thermometer⸗ und Bas 


1 


rometer⸗Roͤhren. . 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
als zum Treiben. 

Hpazinthen, Tacetten, Narziſſen, Amarillen, Jonquillen, 

Crocus und Tulipanen; 

ſo wie zu Gartenfior: 
Tullpanen, Rannunkeln, Annemonen, Iris, Fritularien, 
Crocus, Kaiſerkronen und div. Gartenblumenzwiebeln, em⸗ 
pfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogen zur 


geneigten Abnahme. Ferner ſind 


die thoͤnernen Btumennäpfe zu 10 und 12 Stück, Hpa⸗ 
einthen 20 und 23 Stück, Tulipanen⸗Zwisbeln in verſchiede⸗ 
nen Formen angekommen, und der Napf mit 6 Sgr. zu 


Friedrich Guſtap Pohl, 


Breslau, Schmiedebkucke Nr. 12. 


Ich beehre mich, meinen werthen Kunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein, auf der Schuhbruͤcke innege⸗ 
habtes Kürſchnergeſchaͤft nebſt Gewoͤlbe, auf die Schmiede⸗ 
bruͤcke Nro. 16 verlegt habe. 

Eduard Korduan, Kuürſchner. 


haben. g 


Anzeige. Ich deehre mich, einem hieſigen und aus: 
wärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mich hierorts etabliet, und mein Geſchaͤft in 


Specerei-Material, Farbe und Tabacke 
heut eröffnet habe. Indem ich mir es aͤuß rſt angelegen feyn 
laſſen werde, durch reelle Bedienung und gute Waal, meine 
verehrten Gönner zuft eden zu ſtellen, bitte ich ergebenſt um 
geneigten Zuſpruch. 5 
Strehlen, den 15. Oktober 1835. 
Carl Reinert. 


= Weinſenker 
von einigen 40 Sorten der ſchoͤnſten Tafeltrauben, das Stud 
zu 3 bis 12 Sar. für welche die Herbſtpflanzung am vor⸗ 
theithafteſten iſt; fo auch Pfirſich- und Aprikoſenbäume, 
(hochſtaͤmmig und Zwerg) und viele andere Bäume und 
Straͤucher, empfiehlt: C. Chr. Monhaupt, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 4. 


Papier zur Orientaliſchen Malerei iſt ſtets vorraͤthig bei 

J. G. Pfeiffer, Maler, am Ringe Nr. 34. 

Papierplatten für Putz⸗ Handlungen find mie: 

der zu haben in beſter Qualitaͤt, in Nr. 8. in der Wer⸗ 
der⸗Mühle in Breslau. - 


. * € 
Ein Einſpaͤnner, 
alles ſehr proper, beſonders ein gutes Pferd, iſt ſtets zum 
Reiſen billig zu haben. Hierauf Reflektirende wollen ſich 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 1 Stiege hoch gefaͤlligſt melden. 


Apotheken- Verkauf. 

Mehre Apotheken à 7000 Thlr. 16000 Thlr. 20000 
bis 35000 Thlr. weiset zum Kauf nach das Anfrage- 
und Adress-Bureau 

(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Bei dem Dominio Schlanz, Breslauer Kreifes find 
4 junge ausgewachſene Schwäne, von feltener Größe, pro 
Stück für 6 Thlr. zu haben. 


Auf dem Dominium Gohlou, Neumarktſchen Kreifes, 
ift. die Brau und Brennerei nebſt Ausſchank ſofort, oder 
von Weihnachten ab, zu verpachten. a 


Meine, durch die neuſten Werke ſehr vermehrte Leih bib⸗ 
llothek empfehle ich hiermit zur gütigen Beachtung. Das 
monatliche Leſegeld beträgt bei viermal ger Wechſelung durch 
die Woche, für 1 Buch 3, für 2 Bucher 5, und fuͤr 4 Bucher 
714 Sgr.; übrigens nehme ich zu mehrerer Gemeinnuͤtzigkeit 
meines Inſtituts, von mit bekannten oder empfohlenen Per⸗ 


onen kein Pfand. ö ? 
Antiquar Kärger, Stockgaſſe No. 28. 
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* * * * 
„ Bekanntmachung. 
Daß in meinem Billard⸗Etabliſſement, Odefſtraße Nr. 12, 

zum Gruͤnkegel genannt, gute feine Biere, worunter Eng iſch⸗ 
Del, Schmalbier, auch Doppel- und einfaches Weiß dier zu 
haben ſind, zeigt ergebenſt an und bittet um geneigten Zus 
ſpruch: A. Miliſch. 


6000 Thlr. a 4½ Pet. jährl. Zinſen 


„find gegen Pupi larſicherheit, und mehre Tauſend Thaler auf 


Wechſel zu vergeden. b 5 a 
Auch werden Staatspapiere, ſichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 
jeder beliebigen Hoͤhe 
zu den beſtmoͤglichſten Courſen gekauft vom Anfrage⸗ und 
Adreß Bureau, (altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 
1000 bis 1100 Nehtr. 

and bald oder zu Weihnachten, zur erſten Hypothek auf ein 
hieſiges Grundſtück, zu vergeben, Kupferſchmiedeſtcaße Nr. 48 
par terre. 

Offene Stelle. Zu Weihnachten d. J. wird eine 
Gouvernante geſucht, welche ihre Qualifikation zur Er⸗ 
ziehung und Unterrichts Ertheilung, auch in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und Klavier, bekundet. Naͤhere Auskunft 


ertheilt auf portofreie Anfragen die Redaktion der Liegni⸗ 


tzer Zeitung. . 
„Ein gebildeter Knabe kann ſogleich als Buchdinserlehrling 
eintreten. Naͤheres Weißgerbergaſſe No. 50, 3 Stiegen. 


FFT. 1098 i 

Ein unverheiratheter militairfreier Beamter, in allen 
Branchen der Oekonomie wohl erfahren, und der Führung des 
Rechnungsweſens und dem Brennereibetriebe gewachſen, wel⸗ 
cher ſich hierüber ſowohl als auch über feine Moralität durch 
glaubhafte Atteſte aus weiſen kann, ſucht ſogleich eine Anſtel⸗ 
lung. Nähere Auskunft erthellt die Frankeſche Buch⸗ 
handlung in Schweidnitz. 8 


Tanzunterricht. 


Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, wie 


mit dem 1. Oktober wiederum meine großen Tanz⸗Un⸗ 
terrichts und Uebungsſtunden begonnen haben. Mit 
der Verſicherung, mich des mir in den früheren Jahren. ge⸗ 
neigteſt geſchenkten Vertrauens auch in dieſem durch Fleiß 
und Präcifion im Unterricht ſelbſt würdig zu erweiſen, be⸗ 
merke ich nur, wie ich denfelben auf das faßlichſte, rein 
praktiſch und nicht blos aus tod ten Büchern ertheile. 
Gefällige Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Grau⸗ 
penſteaße No. 13. zu allen Stunden des Tages unter An⸗ 
gabe der näheten Bedingungen erdeten von f 
15 5 V. Zwettels, 
approbirter Tanzlehrer. 


Der Tanz-Unterricht 
des Herrn Baptiste begiont am 11. November auch 
in der Thiemannschen Uuterrichtsanstalt, Schmiede- 
brücke Nr. 55, in der Weintraube. 


Tanz ⸗ Unterricht. 8 
An dem in unfrer Anſtalt von Hrn. Baptiſte ertheilten Tanz⸗ 

Unterricht, welcher den 13. Nov. beginnt, konnen noch einige 
junge Madchen und auch Knaben, letztere jedoch nur bis 
zum zwölften Jahre, Antheil nehmen. Tr 

Breslau, den 16. Octoder 1835. 
Die Geſchwiſter Werner, 

am großen Ringe Nr. 19. 


Reife gelegen heit nach Kali f 
20. Oktober; Hummerei Nr. 19. isch auf Dienſtag den 
— — a er 20, 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei ö 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. ne ei Meinicke, 


— — — —— J⁴o— 
Meine Band» und Zwirnhandlung iſt jetzt 
Rade⸗Goſſe Nr. 2. g iſt jetzt, Goldene 


5 M. N. Lobethal. 
Morgen, Sonntag, findet das erſte 


Winter⸗Concert 
im Saale zu Lindenruh 


vor dem Nikolai⸗Thore ſtatt, g 
welches dann alle Sonntage fortgeſetzt wird. 
e Anfang 3 Uhr. 
ee: Entrée findet nit ſtatt; 
wozu ein hohes und hochgeehrtes Publikum ergebenſt einladet: 
f Bittner, Coffetier. 


Sonntag den 18ten Octobee 


gut beſetztes Conzert 
im geheizten Saale 


wozu ergebenſt einladet: 


er z o g, 
Coffetier im Mentzelſchen Lokal vor 
dem Sandthor. 


: Einweihung. 
Einem hochverehrten Publikum und meinen Stamm⸗ 
gäften mache ich hiermit ganz gehorſamſt bekannt, daß 


auf den 19. Oktober d. J. 


die Einweihung des Tanz Saals zum Birnbaum durch ei⸗ 


nen Frei ⸗ Ball ſtattfinden wird, w 
einlade. f f ozu ich ergebeuſt 


Gute Speiſen und Getränke werde ich bereit halten, und 
werde auf das billigſte meine hochverehrten Gaſte bedienen 


Beck, Coffeier, 
im Birnbaum vor dem Oderthor. 


TTorten⸗Ausſchieben. 


Ich mache hiermit befaunt, daß das Torten ⸗ Aus ſchieben 
morgen, Sonntag den 18. Okt. ſtatiſindet, weil es wegen 
ungünftiger Witterung den 15. Okt. nicht fein konnte, wozu 
ich meine werchgefhägten Säfte ergedenſt einlade. 

Scholz, Coffetier, Mathiasſtraßt Nr. 91. 


Zur Einweihung meines neu bezogenen Lecals in 
Morgenau, Fiſcheret genannt, lade ich meine reſp. Gönner 
und Freunde auf den Sonntag als den 18 d. M. hiermit 
ganz ergebenſt ein. Für moͤglichſt gute und billige Speiſen 
und Getraͤnke werde ich Sorge tragen. 

Die Coffıtier Wagner. 


( P erahnen. er 

Zu vermiethen er zu Weihnachten zu beziehen iſt auf der 
Güͤttnerſtraße Nr. 5. die erſte Etage, von 5 großen Stuben, 
3 Kabinets, Küche, Bodenraum und Keller; ferner die 
Handlungsgelegenheit, beſteh end aus dem Comptoir, zwei 
großen Gewoͤlben und einem Keller. 
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Zu vermiethen eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet, 


am Neumarkt Nr. 1. zweiter Stock. 


Zu vermiethen iſt ein ſehr ſchoͤnes Quortier, zweite 


Etoge, Ohlauerſtraße Nr. 19, beſtehend aus 5 heizbaren 
Zimmern und Alkove, einer lichten 3 Fenſter großen Küche, 
ſo wie auch Keller- und Bodengelaß. Selbiges iſt zu Weihe 
nachten oder auch Oſtern zu beziehen und das Naͤhere zu 
erfragen Oderſtraße Nr. 12 im erſten . bei . 
A. Miliſch. 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Vermiethung. 


In der Belle-Erage eines hieſelbſt am Ronge belegenen gut 


tenomirten Hauſes iſt ein ſehr geraͤumiges Lokal, welches ſich 
ſeiner vortheilhaften Lage wegen beſonders zu einer Schnitt⸗ 
waaren Handlung eignen wuͤrde, zu vermiethen. Naͤheres im 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau, - 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 
Zu vermiethen zwei einzelne Zimmer, Schuhbruͤcke 

Me. 7. 


Pferdeſtäle und Wagenpläge find Zwingergaſſe Nr. 7 


bald zu vermiethen. 


Bei Ziehung Ater Klaſſ e 72ſter Lotterie trafen nachſte 


hende Gewinne in meine Einnahme: 
70 Rehlr. auf Ni. 83415. 96708. 106475. 
50 Rthlr. auf Ne. 37321. 55867. 67465. 83431. 
35 Rihlr. auf Nr. 1861. 3182. 98. 3771. 88. 5864. 
19261. 22122. 27. 25061. 37317. 
78. 79. 80. 91. 94. 41005. 22. 32. 
31 50815. 33. 38. 83. 87. 94. 96. 
55853. 55. 63. 69. 79. 67466. 67. 
68. 83408. 17. 83429. 37. 103427. 
38. 106363. 108657. 
Baufloofe zur Sten Klaſſe 72fier Lotterie find zu haben. 
Holſchau d. aͤltere. 
Reuſcheſtraße, im gruͤnen Polack. 
Beil Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie fielen in 
meine Einnahme: 
200 Rehlr. auf Nr. 40102 87830. 
100 Rehlr. e 63395. 85005. 89530. 98581. 


70 Rthlr. auf Nr. 958, 1319. 
N 39874. 55586. 63648, 85149, 86053. 

87816. 98552. 98604. 
so chi. Ne. 1339. 63. 69. 2624. 10030. 13957. 
19016. 71. 19670. 19706. 62. 67. 


— 86114. 23. 


13809. 26366. 36044. 


2861 


95. 24737. 26339. 36001. 61. 36168. 
77. 39872. 89. 40136. 75. 90. 43039. 
43202. 43792. 56593. 57959. 59659. 
60349. 63397. 63698. 67907. 78866. 
81937. 85025. 75. 76. 85148. 87850. 
89526. 102811. 75. 84. 106829. 
106901. 

927. 1370. 74. 75. 2608. 20. 31. 
33. 45. 55. 69. 85. 91. 4055. 6207. 
10025. 46. 50. 10628. 11557. 98. 
600. 14210. 42. 50. 63. 80. 86, 88. 
15361. 68. 90. 16548. 53. 18609. 
45. 92. 95. 97. 19004. 15. 29. 80. 
92. 19740. 84. 87. 96. 24727. 39. 
42. 78. 80. 90. 26377. 98. 26626. 
52. 56. 67. 700. 29406. 64. 71. 
99. 30461. 64. 88. 30603. 9. 
31010. 27. 28. 31962. 34851 
85. 34985. 94. 35815. 50. 70. 
36098. 36150. 62. 89. 37618. 
82. 700. 38344. 64. 88. 39817. 78. 
40101. 71. 43037. 56. 43210. 52. 
74. 95. 43783. 89. 45205. 34. 47747. 
48722. 25. 34. 56. 56512. 21. 34. 
41. 65. 57917. 44. 57. 72. 74. 99. 
59700. 63353. 63623. 36. 84. 95. 
63703. 8. 15. 34. 38. 73. 96 67822. 
56. 62. 959. 72304. 40. 63. 87. 
Rt 78245. 22. 25. 30. 46. 78853. 

72. 791 2. 27. 38. 40. 55. 62. 
DR 9. 48 53. 60 65. 77. 81909. 
59. 62. 75: 78. 85. 86. 85023. 67. 
80. 95: 85102. 7. 8. 27.-52. 64. 
69. 90. 85477. 95. 86001. 56. 
78. 93. 87807. 14. 
42. 49. 89419. 34. 44. 50. 80. 
89520. 98514. 19. 20. 28. 57. 
75. 85. 98516. 33. 43. 59. 61. 98. 
102120. 30. 102836. 47. 70. 106798. 
822. 43. 56. 92. 109104, 7. 9. 39. 
49. 65. 92. 96. 
Schreiber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung 8 er Klaſſe 72ſter Lotterie trafen in meine 
Collecte folgende Gewinne: 


500 Rthlr. auf Nr. 9150. 


20h tl; auf Nr. 28993. 29597. 
hlr. auf Nr. 100 27726. 39791. 68297. 79882. 


00. 

35 Rıhlr. auf Nr. 3 51. 85. 9137. 44. 23419. 
5540. 27445. 27730. 28977. 31319. 1 

41 37906. 39050. 39798. 41070. 

72. 76. 42184 52304. 48. 67422. 37. 

68252. 57. 94. 79890. 93. 86512. 
102557. 2 

NU Nuflooſen zur Siem Klaſſe empfiehlt ſich geben: 

Gerſtenberg, Ring A 


35 Nthle. auf Nr. 


— 8662 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 7 2ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in mein Comtoir: 8 


100 Rthlr. auf Nr. 4359. 
A 60943. 109100. 


70 Rthlr. auf Nr. 4342. 14808. 14842. 49787. - 


51501. 60999. 69345. 86650. 
106475. 
21809. 81 ! 
45966. 51577. 99. 51810. 52544. 
67525. 79538. 67. 79. 83315. 96. 
83331. 86610 67. 86855. 105337. 
106384. 106442. 1090 25. 
471. 75. 4350. 9624. 12243. 14827. 
14841. 18701. 2. 13. 18. 34. 38. 
56. 65. 87. 21461. 74. 86. 88. 89. 
21792. 94. 21827. 57 
2 22031. 41. 23578. 95. 26958. 
81. 32103. 44. 74. 79. 36405 
35988. 39220. 27. 29. 30. 44. 
94. 40900. 45803. 87. 45953. 
73: 74. 49748. 57. 63. 72. 77. 
88. 51581. 88. 51814. 25. 40. 
54. 57. 59. 72. 82. 84. 52508. 13. 
3 15. 29. 34.55853 60944. 51. 64002. 
28. 85. 90. 66409. 76. 89. 67509. 
31. 62. 693%. 39. 70806. 13. 26. 
78. 79508. 65. 70. 86. 95. 80710. 
12. 21. 24. 33. 83309. 17. 18. 39. 
68. 83. 84. 89. 86604: 5. 17. 41. 
43. 48. 55. 58. 86803. 84. 91. 
91209. 102604. 28. 105808. 11. 22. 
24. 105252. 106389 94. 99. 106401. 
30. 109060. 89. 96. : 
Mit Kauflooſen zur Hten Klaſſe 72ſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: . a 
; Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


ELotterie⸗Nachricht.) Bel Ziehung ter Klaſſe 72ſter 
Lotterie find folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen : 


50 Rthlr. auf Ne. 


35 Rihtt. auf Nr. 


70 Rehle. auf Nr 983. 17104, 58333. 73692. 80584. 
50 Rthlr. auf Ne. 962. 2364. 89. 4198. 14349. 25814. 
31936. 53687, 56202. 26. 85. 
95. 62857. 63036. 67667. 73693. 
74185. 86. 94 80578. 94349 96744. 
309437 36.49 4078. 14344. 16263 
thlr. 369. 437. 38. 43. 4078. . 3. 
. 74. 21113. 25821. 30. 55. 31912, 33. 
37504 20. 79. 82. 38621. 42354. 
G²¹ biet d 
Wlizen | 1 Run. 15 55 — 9 
Roggen a; r Rite, 25 Sgr. — Pf. Mieter. 
Geeste. en et 2 S 3 P. Mittler 8 
Hafer! 


— Rtle. 15 Sar. — Pf. 


"akevatigur: E, v. Vaer s. 


22039. 26995. 32157. 


64. 70. 73. 


Rtlr. 
— Meir. 24 Sge⸗ 


— Rtlr. 13 Sgr. 


— 


45467. 53685. 56207. 19. 21. 49. 
52. 75. 99. 58317. 23. 26. 61916. 
63013. 26. 33. 44. 61. 67620. 40. 
66. 69. 71570. 73637. 72. 79. 74151. 
62. 80510. 22. 31. 54. 67. 80751. 
52. 54. 81. 85. 97. 80800. 89074. 
94308. 96734. 47. 90. 102385. 
106554. 59 108781. 
Liegnitz, den 15. Oktober 1835. 
Leitgebe l. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 72ſter 

4 Lotterie trafen in meine Einnahme 
5 folgende Gewinne: 

1 Gewinn zu 70 Rthlr auf Nr. 67974. 


4 „ u 50 auf Nr. 3442. 22198. 43081. 85. 
9 zu 35 auf Nr. 22197.53909. 15. 106952. 
108135. 46. 80. 78. 91. 
Auch empfehle ich mich mit Kauflooſen zue Sten Klaffe 
beſtens. Breslau, den 16. Oktober 1835. ? 
Fr. Schummel. 
Angekommene Fremde. 
Den 16. Oktober. Gold. Schwerdt: Hr. Maj. Graf v. 


Lüttihau a, Strehlen v. 4. uf. Reg. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Biſchof v. Culm Dr. Sedlag a. peplin. — Pr. Titularrath 


Krüger u. Hr. Kapitain Petroffski a. Petersburg. — Deutſche 


Haus: Hr. Maj. Polenz a. Poplau. — Hr. Gardelieut. v. Miklas⸗ 
zewski a. Petersburg. — Hr. Student der Philoſophie Alexandro⸗ 
wicz u. Hr. Student der Philoſophie Nieſiolowski a. Krakau. — 
Hr. Kandidat der Theologie Runkel u. Hr. Apothek. Heinrich aus 
Jedlin. — 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. v. Chappuis a. Brieg. 
— Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. Ohlau. — Blaue Hirſch: 
Hr. Maler Elsholz a. Berlin. — Hr. Maler Sc a. Ruß⸗ 
land. — Fr. Dekonomieräthin Elsner a. Münſterberg. — Weiße 
Adler: Hr. Kommerzienrath Halperin a. Bialiſtock. — Hr. Hand⸗ 
lungs⸗Kom. Schwedler a Berlin. — Hr. Gutsbeſ. Kallmeyer a. 
Schmoltz. — Hr. Landrath Graf v. Frankenberg a. Warthau. — 
Hr. Baron v. Richthofen a. Gaͤbersdorf. — Gold. Zepter: 
Hr. Kfm. Herrmann a. Würzburg. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
Schröter a. Heinrichau. — Fr. v. Pförtner aus Lampersdorf. — 
Gold. Gans: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſ. Deycks a. Kroto⸗ 
ſchin. — Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Debſchuͤtz a. Pollentſchiene. 
Gold. Krone: Hr. Fabrikant Girndt a. Langenbielau. — Hr. 
Thierarzt Glaſer a. Reichenbach. — 

Privatlogis: Am u No. 18: Hr. Buͤrgermſt. Scholz 
a, Reichenbach. — Hammerei No. 1: Fr. Hauptm, von Netz aus 


Jauer. — 

16. Okt. Bron. |inneres Außercs feuch⸗ Wiadaarke Gewdſi 

6 u. V 2710 59 +6 +20 + 47 N. 22 üͤbwlkt. 

2 u. N. 27“ 10, 817 7 6 3 8＋ 43 N. 29» übrzgn. 
Nachituble + 1 5 i Sbeemönerer Ober #47, 0, 


Außer dem früher angezeigten Fleck 
bedeutende auf der Sonnenſcheibe. 


. 


zeigen ſich noch fehr 


p 


Breslau, den 16 Oktober 1835 


1 Rt. 4 Sgr. 6 P. 


9 Sgr. 9 pf. 
SE Pf. nen Mtlr. 23 Sgr⸗ — Pf. 


7 pf. — Rtlr. 23 Sgr. = Pf. 
Rtlir. 14 Sgr. 6 Pf 


Druck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländer. 


Rtlr. 23 Sgr. 


